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Das Nebenbahnſyſtem.
Einen weſentlichen Beſtandtheil der Eiſenbahnpolitik

un 'erer Staatsregierung bildet der Plan, die großen
Lerkehrswege auch für die ſeitab 4
kleineren Orte durch die Anlage von Bahven
zweiter Ordnnng rutzbar zu machen und dadurch
den wirthſchaftlichen Jntereſſen bisher weniger bevorzugter
Gegenden zu Hilfe zu kommen. So lange das Eiſenbahn
weſen faſt ausſchließlich in den Händen von Privatgeſell-
ſchaften war, wurde auf die Verbindung der wirthſchaft-
lich unbedeutenderen Orte mit den großen Linien nur
wenig Rückſicht genommen: denn die Privatgeſellſchaften
kannten kein anderes Jntereſſe als das der Rentabilität,
und da im Großen und Ganzen bei Anlage von Neben-
bahnen dieſes Intereſſe nicht ſeine volle Befriedigung
findet, blieben viele Gegenden ohne den Segen einer nahen
Berührung mit den großen Verkehrswegen. Erſt ſeitdem
der Staat die Eiſenbahnen in ſeinen Beſitz genommen,
kann er jene früher vernachläſſigten Jntereſſen befriedigen.
Für den Staat iſt das finanzielle Jntereſſe
nicht der ausſchließlich leitende Geſichtspunkt
bei dem Bau und der Verwaltung von Eiſenbahnen,
ſondern vor Allem die Belebung des Verkehrs
und die Förderung der vielgeſtaltigen wirth
ſchaftlichen Jntereſſen, und in Rückſicht auf dieſe
hat er ſich mit Recht die Heranziehung bisher vernach-
läſſigter Gegenden in den Eiſenbahnverkehr ſelbſt unter
finanziellen Opfern angelegen ſein laſſen.

Wieviel ſeit dem Jahre 1879 auf dieſem Gebiete ge-
leiſtet worden, zeigen die neulich vom Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten bei der erſten Berathung der neuen Neben-
bahnvorlage im Abgeordnetenhauſe angeführten Zahlen.
Einſchließlich der jetzt neu beantragten Bahnſtrecken ſind
ſeit jener Zeit 4600 Kilometer neue Eiſenbahnen von dem
Staate gebaut bezw. in Angriff genommen oder beſchloſſen
worden, ein anſehnlicher Complex, von deſſen Bedeutung
man ſich wohl dann ein Bild machen kann, wenn man
erwägt, daß er etwa dem Umfang des geſammten Eiſen-
bahnnetzes im Königreich Baiern entſpricht und etwa noch
einmal ſo groß iſt, wie dasjenige des Königreichs Sachſen.
Dabei iſt auch das finanzielle Jntereſſe des
Staates nicht unberückſichtigt geblieben denn dieſer
iſt dadurch nur mit etwa 117151000 belaſtet worden,
während allerdings der Aufwand für dieſelben 550 Mill.
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Mark betrug, wovon aber 433 Millionen aus den Fonds
der verſtaatlichten Bahnen ſelbſt genommen worden ſind.

Bau von Nebenbahnen fortzufahren.
ſoll denn auch noch keinen Abſchluß bilden, ſondern wird

Wenn die 4600 Kilometer Nebenbahnen nur geringen
directen Ertrag bringen, ſo ſind damit doch die Steuer-
zahler in keiner Weiſe belaſtet worden.

8 Gräfin Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.

(Fortſetzung)

Sie hatte ihre Faſſung ſcheinbar wiedererlangt und
klingelte der Zofe, damit dieſe ihr Haar ordne. Die Ba-
ronin blickte dabei in den Spiegel. Sie konnte noch immer
nicht begreifen, daß Roderigo ſie erkannt, aber er hatte
ſie trotzdem erkannt, und wie er, würde auch Carlo ſie
erkennen. Sie zuckte bei dem Gedanken aufs neue ſo
heftig zuſammen, daß die Zofe ſie mit der goldenen Haar-
nadel verletzte. Sie ſchrie vor Schmerz auf und ſchalt
die Dienerin eine Ungeſchickte, verſicherte ſie aber ſchon im
nächſten Augenblick, daß ſie es nicht mehr fühle. Dann
ging ſie hoch aufathmend nach dem Zimmer ihrer Stief-
tochter.

Das Verhältnis Helenens zu ihrer Stiefmutter hatte
ſich in der kurzen Zeit, welche Helene ſeit ihrem Austritt
aus der Penſion zu Hauſe verbracht hatte, zu einem freund-

Auf der anderen
Seite haben die Nebenbahnen den alten Eiſenbahnen eine
größere Zufuhr verſchafft und vor Allem die Steuerkraft

Landestheile gleichfalls den Segen des Nebenbahnſyſtems

lichen geſtaltet, ohne jedoch ein wirklich herzliches zu ſein.
Die Jlalienerin beſaß ein angeborenes graziöſes Weſen,
und wußte die Mängel ihrer Erziehung unter einer lie-
benswürdigen Art und Weiſe zu verbergen. Gegen Helenen
vollends war ſie ſtets gürig und zuvorkommend.

„Guten Tag, Helene! Wenn Du mich ſo wenig auf-
ſuchſt, muß ich wohl zu Dir kommen“, begrüßte ſie das
junge Mädchen, welches an einem kleinen Schreibtiſch mit
Briefen beſchäftigt war.

Wie liebenswürdig, Mama, daß Du herauf kommſt.
Hätte ich gewußt, daß Du mich ſprechen wollteſt, wäre
ich ganz gern zu Dir gekommen“, antwortete Helene
überraſcht.

„Plaudern will ich mit Dir, liebes Kind. Oder
ſtöre ich Dich im Brieſſchreiben? Du haſt wohl ſo viele

Halle, Donnerstag 11. März.

lich verſtummt. Bei der Berathung der neuen Nebenbahn-
Vorlage, welche wieder 43 Mill. Mark für dieſe Zwecke
fordert, iſt nach dieſer Richtung hin kein Vorwurf erhoben
worden. Statt deſſen machte ſich ein um ſo größerer
Wettſtreit um Erlangung von Nebenbahnen bemerkbar.
Der Oſten fühlte ſich bisher vom Weſten benachtheiligt
und forderte für ſich größere Berückſichtigung bei der An-
legung von Nebenbahnen. Daß auch noch eine Reihe
weiterer in Localbedürfniſſen begründeter Wünſche zum
Vorſchein kamen, iſt bei der allgemeinen Jagd nach dieſem
Verkehrsmittel nur zu erklärlich und zugleich der beſte
Beweis für den außerordentlichen wirthſchaftlichen Nutzen
des Syſtems ſelbſt.

Mögen alle die vorgebrachten Wünſche und Klagen
von dem Standpunkte der einzelnen Intereſſenten aus ihre
Erklärung finden, ſo wird doch ein unbefangener Beur-
theiler von vornherein die Auffaſſung als völlig unberech
tigt zurückweiſen müſſen, daß der Oſten und Weſten nicht

mit gleichem Maße gemeſſen werden und eine Vernach-
läſſigung beſtimmter Gegenden im Plane gelegen habe.

unmöglich, allen Wünſchen auf einmal gerecht zu werden.
Sie kann alſo nur ſchrittweiſe vorgehen unter gewiſſen-

Vexantwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Bundesrath liegt bekanntlich ein Geſetzentwur
dahin gehend vor, daß der Verkauf von Kunſtbutter
deutlich als ſolcher durch Jnſchriften an der Verkaufgsſtelle,
auf den Gebinden und beim Einzelverkaufe durch Eindrücke
in das Fabrikat kenntlich gemacht werden ſoll, damit der
Conſument weniger leicht übervortheilt werden kann und die
unredliche Concurrenz gegen die Molkereien aufhört. Wie
wünſchenswerth eine derartige Maßnahme iſt, geht z. B.
daraus hervor, daß bei der Januarcontrolle der Nahrungs-
und Genußmittel in Berlin in 6 Fällen die unterſuchten
Butterproben theils völlig, theis in Miſchung Kunſtbutter
waren. Einzelne Fabriken führen die Waare mit Namen
ein, die unzweifelhaft zu Täuſchungen Veranlaſſung bieten
müſſen. So importirt z. B. eine Fabrik ihre Kunſtbutter

als „feinſte holländiſche Grasmiſchbutter“ oder auch „hoch
feine Gutsmiſchbutter.“

hafter und gerechter Abwägung der hervortretenden Be
dürfniſſe. Das iſt geſchehen. Jn keinem Falle aber kann
ihr ein Mangel an Berückſichtigung der Bedürfniſſe der
öſtlichen Provinzen nachgeſagt werden.
ganzen auf die Förderung der landwirthſchaftlichen Jnter
eſſen des Oſtens gerichteten Politik widerſprechen, und
überdies ſtehen die thatſächlichen Verhältniſſe mit jener
Anklage im Wibderſpruch. Der Miniſter konnte alle vor
gebrachten Beſchwerden mit dem Bewußtſein zurückweiſen,
daß unter ſeiner Verwaltung nicht ſowohl in der Ver
ſtaatlichung der Eiſenbahnen, ſondern auch in dem Bau
von Nebenbahnen das Menſchenmögliche ge-
leiſtet ſei, eine Anſicht, welche zweifellos bei unbefan-

Das würde der

e Prüfung auch diejenigen theilen werden, welche im
ntereſſe für ihre engere Heimath ſich noch immer für un

befriedigt erklärten.
Jede Verhandlung über Nebenbahnen bringt eine neue

Anregung zur weiteren Ausdehnung dieſes Syſtems. Der
Miniſter ſtellte allen Wünſchen eingehende Prüfung in
Ausſicht und bezeichnete gerade den jetzigen Augenblick,
wo die Geldbeſchaffung billig und die Preiſe für Materi-
alien niedrig ſind, als ſehr geeignet, in dem bisherigen
Tempo, alſo mit Eifer, aber ohne Ueberſtürzung, mit dem

Die neue Vorlage

eine Stufe zur Ve wirklichung der über ſie hinausgehenden
Wünſche ſein. Von dieſem Geſichtspunkt aus wird ſie
gewiß auch die Zuſtimmung derer finden, welche für ihre

erſtreben, aber vorläufig die Erfüllung ihrer Wünfche noch
vertagt ſehen.

den
Korreſpondenz- Anforderungen aller gerecht zu werden.“

„Es macht mir Freude, an meine Freundinnen zu
ſchreiben.“

„Darum beneide ich Dich,
ſchreibe nicht gern. Aber wollen wir nicht eine Spazier-

Freundinnen, daß es eine rechte Arbeit für Dich iſt,

offen geſtanden, ich

fahrt machen
„Gern, ich bin ſtets bereit“, antwortete Helene. „Und

wohin ſoll es gehen?“
„Wenn Du mir das überläßt, ſo möchte ich gern mit

Dir in ein Modenmagazin fahren, um Dir für morgen
Abend, unſeren erſten Empfaagsabend, noch ſchnell eine
recht kleitſame Toilette nach meinem Geſchmack auszu-
ſuchen. Jch erwarte morgen einen lieben Gaſt aus meiner
Heimath, Signor Pretini. Seine Familie gehört zu den
beſten. Jn unſerem Lande iſt man ſtolz darauf, ihn
empfangen zu dürfen, und ich muß geſtehen, auch ich bin
ſtolz, daß er unſer Haus beehrt. Und da ſoll denn auch
unſere Helene recht vortheilhaft auf ihn wirken er iſt ein
Kenner ſchöner Frauen, und Du, nun, Du brauchſt
nicht zu erröthen, meine Liebe, Du biſt ſchön genug,
um auch vor dem ſtrengſten Richterbrick zu geſtehen. Nur
etwas weniger einfach ſollteſt Du Dich tragen. Jch werde
in Zukunft für Dich wählen müſſen.“

Die Baronin ſchlang, mehr wie eine Schweſter, denn
als eine Mutter, den Arm um die Schulter Helenens und
küßte ſie auf die Wange.

Das junge Mädchen erröthete aufs neue, die Schmei-
chelei ihrer Stiefmutter verwirrte ſie; ſie glaubte nicht

recht an die plötzlich erwachte Zärtlichkeit derſelben,
ſie ließ ſie ſich gefallen, ohne ſie zu erwiedern.

Eine Viertelſtunde ſpäter, und die beiden Damen
fuhren in der eleganten Equipage, welche Baron Burg
hauptſächlich für ſeine Frau und Tochter beſtimmt hatte,
von zwei tadelloſen Rappen gezogen, nach dem erſten
Modenmagazin der Hauptſtadt.

c

gehen die Dinge ebenſo wie vor 2 Jahren.

Bei den innerhalb der einzelnen Reichstagsfractionen

Wie der Miniſter ausführte, iſt es für die Verwaltung n r
und bei der Abneigung der Regierung gegen eine radicale

Umgeſtaltung dieſer Steuer erſcheint es der „Voſſ. Ztg.“
nicht ganz unwahrſcheinlich, daß in der gegenwärtigen
Reichstagsſeſſion ein neues Zuckerſteuergeſetz überhaupt
nicht mehr zu Stande kommt. Es würde alsdann eine
Verlängerung des am 1. Auguſt d. J. außer Wirkſamkeit
tretenden Nothgeſetzes vom 7. Juli 1883, durch welches
die Exportvergütung von 18,80 .4 auf 18.4 pro 100 Kg.
Rohzucker ermäßigt wurde, erforderlich werden, da andern
falls die Beſtimmungen des Geſetzes vom 26. Juni 1869
wieder in Kraft zu treten hätten. Den Zuckerfab ikanten
würde eine Vertagung der Steuerreform kaum beſonders
unangenehm ſein, da ſie dann noch länger im Genuſſe der
jetzigen hohen Exportprämien bleiben könnten.

Ueber die Frage, der event. Verwerthung des
Branntweins als Steuerobjekt, welche nach der in
dieſem Falle mit Ablehnung gleichbedeutenden Verweiſung
des Monopolentwurfs in den Vordergrund tritt, äußert
ſich der Berliner Berichterſtatter des „Hamb. Corr.“,
wie folgt:

Wie die Dinge liegen, iſt es wahrſcheinlich, daß zunächſt
in Preußen mit einer Schankgewerbeſteuer nach Ablehnung des
Monopols vorgegangen wird. Verfaſſungsbedenken hiergegen
beſtehen für die Regierung und die Mehrheit des Landtags
nicht. zumal nachdem der Bundesrath ausdrücklich, in einem be
ſtimmten Falle ſogar gegen die Stimmen von Preußen, für die
Selbſtſtändiekeit der Einzelſtaaten in der Auflegung von Gewerbe-
ſteuern entſchieden hat, und bei den früheren Schankſteuergeſetz-
entwürfen von den damaligen Mehrheiten des Lendtans dieſer
Weg als verfaſſungsmäßig gangbar erachtet worden iſt. Aus-
geſchloſſen iſt es allerdings nicht, daß doch im Reiche noch eine
Conſumſteuer eingeführt wird, aber gewiß nicht in dieſer Seſſion

Jn der Socialiſten-Commiſſion des Reichstags
Die ab

Bald hatte Frau von Burg einen geſchmackvollen
Abendanzug aus mattroſa Atlas und leicht gelb getönten
Spitzen für Helene beſtellt, für ſich ſelbſt goldgelben Da
maſt mit ſchwarzem Spitzengewebe bedeckt. Dann fuhren
ſie in den nahen Park, wo die vornehme Welt ſich ihr
nachmittägliches Rendezvous gab.

Die Equipage ſowohl, wie die beiden Jnſaſſinnen
fielen allgemein auf. Die dunkle, ſelbſtbewußte Schönheit
der Stiefmutter diente der zarten, blonden, unſchuldigen
Erſcheinung Helenens zur wirkſamſten Folie. Mehr als
ein vorüberkutſchirender oder vorüberreitender Kavalier
ſuchte den Blick des lieblichen Mädchens auf ſich zu lenken.

„Sieh da, Helene, mein Landsmann, von dem ich
Dir eben ſprach!“ rief plötzlich die Baronin und beugte
ſich mit Lebhaftigkeit vor, um dem Kutſcher Befehl zum
Halten zu geben.

Auch Signor Pretini hatte die Equipage der Baronin
bereits bemerkt; ſeine Augen hingen voll Entzücken an
Helene. Jetzt ſprengte er heran, ſeinen ſchönen Fuchs dicht
an den Wagen haltend und verbeugte ſich tief.

„Signor Pretini, von dem ich Dir bereits geſprochen,
meine Tochter Helene ſt llte die Baronin vor.
Helene erglühte unter dem Blick der dunklen Augen

des Jtalieners, ſie neigte anmuthig den Kopf.
Einige Worte wurden gewechſelt, und nachdem die

Baronin den Landsmann noch an ſein Verſprechen, ihren
morgigen Empfangsabend zu beſuchen, erinnert hatte,
ſprengte der Reiter wieder davon. Helene blickte ihm nach,
ſie konnte nicht umhin, die ſichere Haltung, den edlen An
ſtand des Fremden zu bewundern. Ein eigenthümliches
Gefühl war in ihr aufgezuckt, ſie wußte ſich ſelbſt nicht
Rechenſchaft davon zu geben, doch die dunklen Augen
traten immer wieder vor ihren eignen innern Blick,

und es war ein gar ſeltſames Empfinden, mit dem ſie
ſie auf ſich fühlte. Still hörte ſie zu was ihre Mutter
über die edle Familie der Pretinis zu erzählen wußte,



ſchwächenden Anträge Windthorſt's über Aufhebung der
Beſtimmung, wonach ſocialdemokratiſche Verſammlungen
im Voraus verboten werden können, über das Verbot
ſocialdemokratiſcher Druckſchriften, welches erſt dann ein
treten ſolle, wenn das Verbot einer einzelnen Nummer
P zweiten Male (ſtatt zum erſten Male) erfolgt iſt,

ber die Bedingung, daß bei der Unterdrückung von Druck-
ſchriften in Zukunſt ausdrücklich die Stellen bezeichnet
werden ſollen, welche das Verbot herbeigeführt haben,
über die aufſchiebende Wirkung, welche die Beſchwerde
gegen ein Verbot von Druckſchriften herbeiführen ſolle,
über eine andere Zuſammenſetzung der Reichsb ſchwerde
commiſſion (nämlich nur aus Mitgliedern höchſter Gerichte),
ferner über die Einſchränkung des Rechts der Verhängung
des kleinen Belagerungszuſtandes vur auf Berlin, ſind,
wie ſchon erwährt, ſämmtlich von der ultramontanfrei
ſinnigen Majorität der Commiſſion gegen die Stimmen
der Nationalliberalen und Conſervativen angenommen
worden eive größere Majorität vereinigte ſich mit dem
Antrag der Ausdehnung der Geltungsdauer des ſo ab-
eſchwächten Geſetzes auf nur zwei Jahre (ſtatt, wie der
ntwurf will, auf fünf Jahre). Miniſter von Puttkamer

hatte den einzelnen Anträgen gegenüber und auch im All-
gemeinen erklärt, daß für die verbündeten Regierungen
die ſämmtlichen Abſchwächungsanträge unan-
nehmbar ſeien und daß dieſelben an der Ueberzeugung
feſthalten müßten, daß die große politiſche und moraliſche
Verantwortung, welche das Geſetz ihnen auferlege, nur
dann übernommen werden könne, wenn die Waffen des
Geſetzes nicht abgeſtumpft würden. Das ganze Geſetz
ſtelle ſich dar als ein Bau, welchem ohne Schädiguug des
Ganzen auch nicht ein Stein entnommen werden könne.
Daß die Freiſinnigen bei der demnächſt in der Commiſſion
ſtattfindenden zweiten Leſung ſchließlich auch gegen das in
den einzelnen Beſtimmungen unter ihrer Mitwirkung amen-
dirte und abgeſchwächte Geſetz ſtimmen werden, iſt voraus
zuſehen. Die Bemühungen der Ultramontanen ſind alſo
auch ſchon aus dieſem Grunde unpolitiſch. Jſt es ihre
Abſicht wirklich, die Aufrechterhaltung des Geſetzes zu er
möglichen, dann werden ſie ſich dazu entſchließen müſſen,
ſich dem Standpunkt der Freunde des Geſetzes der
Nationalliberalen und Conſervativen zu nähern, nicht
aber mit den abſoluten Gegnern des Geſetzes daſſelbe erſt
im Einz lnen zu durchlöchern, um dann ſchließlich auchvon dieſen im Stich gelaſſen zu werden. Es iſt zu hoffen,

daßz ſollte auch die Entſcheidung in der Commiſſion
eine ablehnende ſein das Plenum ſich auf keinerlei
Operationen einlaſſen wird, deren Reſultat ein negatives
ſein müßte.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Vervoll-
ſtändigung des preußiſchen Canalnetzes durch
Herſtellung eines Canals von Dortmund nach
den Emshäfen und des Oder-Spree-Canals,
liegt nach dem „B. Act.“ gegenwärtig dem Kaiſer vor und
wird vorausſichtiich in den nächſten Tagen an das Abge-
ordnetenhaus gelangen.

Seitens des Finanzminiſters iſt unter Abän-
änderung früherer Verfügungen beſtimmt worden, daß die
Nachſteer aus Brauſteuer-Fixationsverträgen,
deren Beendigung mit dem Ablauf des Etatsjahres zu
ſammenfällt, in den erſten Tagen des Monats April des
folgenden Etatsjahres zur alsbaldigen Einzahlung ſeſtzu-
ſetzen und inſoweit dieſelbe demnächſt noch vor dem Ab-
ſchluß der Brauſteuerheberegiſter für das vierte Quartal
des abgelaufenen Etatsjahres zur Einzahlung gelangt,
noch in dieſen Regiſtern zu vereinnahmen iſt.

Die Rede des Biſchofs Kopp wird von dem ultra
montanen „Düſſeldorfer Volksblatt“ folgender Kritik
unterworfen

„Wir nehmen an, daß das biſchöfliche Mitglied des Herren
hauſes jedes Wort ſeiner am Sonnabend gehaltenen Rede vorher
überlegt und feſtgeſetzt hat. Er mußte wiſſen und wußte auch,
daß kein Wort an der Stelle unbeachtet bleiben würde. Wir
halten ferner dafür, daß es eitel Kinderſpiel, nein daß es
eitel Heuchelei iſt, wenn der Verſuch gemacht wird, die Worte
des Herrn Biſchofs dahin zu drehen, als ob ſie in Uebereinſtimmung
mit der Auffaſſung des Centrums im anderen Hauſe ſich be
fänden. Nein: die Rede des Herrn Biſchofs von Fulda
ſteht in ſchneidendem Gegenſatz zur Haltung des
Centrums und das iſt ihr Unrecht.“ Und am Schluß
des Artikels: „Wir beklagen tief die Rede des hochwürdigſten
ren Biſchofs: ſie eröffnet dem Reichskanzler die frohe Aus
ſicht, die Auflöſurg des Centrums noch zu erleben. Darum muß
aber auch gleich an der Schwelle des erſten Verſuches, zwiſchen
der Kirche und dem katholiſchen Volke, deſſen Vertreter die

ſtill und doch ohne halbes Widerſtreben ihren Lobes-
erhebungen lauſchend.

Man fuhr dann nach Hauſe, und noch immer be-
ſchäftigten ſich Helenens Gedanken mit dem Jtaliener; das
Gefühl der Bangigkeit hatte ſie noch nicht verlaſſen. Die
dunklen Augen ruhten nach wie vor auf ihr, fragend
und bittend und doch herriſch und gebieteriſch zugl ich.

War es nun die Folge dieſes Gedankens an Pretini,
der ſie den Reſt des Tages wider ihren Willen verfolgte,
daß das Bild des dunkeläugigen Mannes auch den Weg
in ihren Traum fand, oder war es der ſcherzhafte
Gute Nacht-Wunſch: „Träume von unſerer Begegnung
im Park!“ mit dem ſie ihre Stiefmutter nach dem Abend-
eſſen entiieß, genug, die neue Bekanntſchaft vom vor-
hergehenden Nachmittag ſollte ihre Fortſetzung thatſächlich
in Helenens Träumen finden. Es war ihr, als befände
ſie ſich in einem kleinen Kahn auf dem See, deſſen Waſſer
erſt dunkel unter ihr lagen, dann in der immer lichtvoller
und beſtimmter werdenden Klarheit ihres Traumes von
kleinen, ſchneegekrönten Wellen übertanzt wurden, in welche
ſie ſpielend ihre Hände tauchte. Da bemerkte ſie plötzlich
ein anderes Bot neben ſich, und in ihm den Freund
ihrer Mutter! Eine jähe Angſt ergriff ſie, ein Bann
kam über ſie, der ſie zwang, in ſeine Augen zu blicken.
Sie konnte ſich nicht bewegen, er ſtieg ins Bot zu ihr
und umſchlang ſie mit ſeinen Armen. Nur mühſam, be-
klommen vermochte ſie zu athmen. Sie wollte ſprechen,
rufen und konnte es nicht. Endlich, mit einer äußerſten
Kraftanſtrengung ſtieß ſie ihn von ſich, das Vot neigte
c über, er ſtürzte über den Rand desſelben und ver-
chwand in den Wellen. Jn dieſ m Augenblick ſchrie Helene

laut auf und erwachte mit klopfenden Schläfen und wild
pochendem Herzen.

(Fortſetzung folgt.)

Männer des Centrums ſind, einen Gegenſatz zu ſtatuiren, ſtimmt ſein ſoll. Die Morgenblätter fordern das Publi
mannhaſter Widerſtand geleiſtet werden. Mögen die offiziöſen
und liberalen Gegner über die demagogiſche Hetzpreſſe ſchreien
und ſchimpfen, wie ihr Haß es ihnen eingiebt: die katholiſche
Preſſe darf nicht ſchweigen, ſie darf nicht vertuſchen,
ſie muß, wenn je, dann jetzt mit aller Ehrfurcht, aber klar und
beſtimmt eintreten für die heiligen Ziele, für die ſie dreizehn
Jahre unentwegt in aller Treue gekämpft hat.

An Deutlichkeit läßt dieſe Sprache nichts zu wünſchen
übrig, ſie liefert den vollgiltigen Beweis für die Wahrheit
des biſchöflichen Worts: „das Centrum iſt nicht Kirche“
und von dem demagogiſchen gegen die kirchlichen Autoritäten
ankämpfenden Charakter der Centrumspreſſe.

Talleyrand wird das Wort zugeſchrieben, daß die
Sprache dazu da ſei, die Gedanken zu verheimlichen.
Aehnlich ſcheint Herr Windthorſt der Meinung zu ſein,
daß der von ihm am Anfang der Montag- Sitzung offiziell
proklamirte Waffenſtillſtand dazu beſtimmt ſei, den Kampf
in der ſchärfſten Tonart fortzuführen und zugleich die
Parallelen für den neuen Angriff anzulegen, welcher nach
dem etwaigen Abſchluß der ſtaatskirchlichen Wirren geplant
wird. Freilich wird es dabei mit einer Begründung nicht
eben genau genommen. Denn mit Recht wird es in der
Preſſe als der Gipfel der Abſurdität bezeichnet, wenn
Herr Windthorſt lediglich auf die Aufhebung der katho-
liſchen Abtheilung des Kultusminiſteriums hin den Vor-
wurf gegründet hat, die Katholiken würden als Unterthanen
zweiter Klaſſe behandelt. Und zwar unmittelbar, nachdem
aktenmäßig conſtatirt war, daß dieſe Abtheilung ihrer
daraus entſpringenden Pflichten völlig vergaß und ſich zur
Vertreterin der Intereſſen der katholiſchen Kirche gegenüber
dem Staate aufwarf.

Aber man ſcheint eben eines neuen Agitationsmittels
zu bedürfen: als ſolches iſt offenbar die Verhetzung, als
ob die Katholiken hinter den Proteſtanten zurückgeſetzt
würden, auserſehen. Herr Windthorſt giebt als General
die Parole aus und die Adjutanten, vor Allen die Herren
Lieber und Spahn, beeilen ſich, in die gleiche Kerbe zu
hauen, ohne natürlich mehr Beweismaterial vorzubringen,
als der Fraktionschef.

Die polniſche Frage nahm natürlich wieder einen
breiten Spielraum in der Debatte ein, es wiederholte ſich
das alte Spiel, daß die Polen zahlreiche Behauptungen
aufſtellten, welche der Cultusminiſter alsbald bündig
richtig ſtellte. Charakteriſtiſch aber iſt, daß die von dieſem
an dem poloniſirenden Verhalten des Biſchofs von Kulm
mit Recht geübte Kritik im Intereſſe der Autorität gerade
von der Seite getadelt wurde, deren Preſſe den Biſchof
von Paderborn und neueſtens auch den Wiſchof von Fulda
in einer die biſchöfliche Autorität wahrlich ſchwer unter-
grabenden Weiſe wegen ihres nicht in den Kram des
Centrums paſſenden Verhaltens abgekanzelt hat. Das
nennt man objektive Sachbehandlung, aber freilich, die
Biſchöfe von Fulda und Pader orn ſind friedfertige, dem
Staate nicht feindliche Männer, während der Biſchof von
Kulm die Herrn Windthorſt ſo ſympathiſchen antipreußiſchen
Beſtrebungen der Polen förderte.

dem Umſtande, daß am Sonnabend während der Mo-
nopoldebatte des Reichstags mehrere Exemplare der „Freiſ. Ztg.“
auf dem Regierunagstiſche ausgelegen haben, erkennt das von
Herrn Eugen Richter begründete Blatt den Beweis für die
Beachtung, welche daſſelbe in allen politiſch maßgebenden Kreiſen
finde. Wir meinen in der Annahme nicht zu irren, die Exem-
plare der „Freiſ. Ztg.“ ſeien zur Stelle geſchafft worden. um
Herrn Richter aus ſeinem eigenen Blatte öffentlich der Unwahr-
heit zu überführen. Ob dies ein „Achtungs“ Erfolg für Herrn
Richter genannt werden kann, iſt freilich Geſchmacksſache.

Der Finanz- Ausſchuß der bayeriſchen Abge-
ordnetenkammer hat mit Einſtimmigkeit den An-
trag angenommen:

die Kammer wolle beſchließen: 1) an den König die Bitte
zu richten, die Aufſtellung eines Standbildes des Königs Lud-
wigs I. in der Walhalla zur Feier ſeines hund rtjährigen Ge
burtsfeſtes geſtatten zu wollen, und 2) für dieſen Zweck 30000
d. h. 15000 4 für ein Jahr der 18. Finanzperiode im Etat des
königlichen Staatsminiſteri ims des Jnnern für Kirchen und
Schulangelegenheiten einzuſtellen.

Dem Bürgermeiſter der Reſidenzſtadt München
Dr. von Erhardt, welche unter dem 24. Februar d. J.
dem König das Progromm für die Centennarfeier des
Geburtstages König Ludwigs I. in Vorlage ge-
bracht und die Bitte um Genehmigung geſtellt hatte, iſt
folgendes aus Hohenſchwangau vom 3. März datirtes
Handſchreiben des Königs zugegangen:

Herr Bürgermeiſter Dr. von Erhardt! Die allgemeine, be
geiſterte Theilnahme, welche der Gedanke einer feſtlichen Be
gehung des Centennariums der Geburt Sr. Majeſtät des Kö-
nigs Ludwig I. gefunden hat, gereicht mir zu beſonderer Freude
und Genugthuung. Sie iſt ein glänzender Beweis für die fort
dauernd lebendige Wirkung der großen Schöpfungen des Königs
und für die von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich forterbende hohe und
dankbare Verehrung, welche das königetreue Bayernvolk und ins
beſondere die Einwohnerſchaft Meiner Haupt und Reſiden ſtadt
München dem Andenken Meines in Gott ruhenden Herrn Groß-
vaters zollt. Jch habe deshalb von dem Feſtprozramm, welches
Sie Mir im Namen des die Gedächtnißfeier vorberet enden Co
mités in Vorlage brachten, mit wohlgefälligſtem Intereſſe Ein
ſicht genommen und Mich hierbei mit Befriedigung davon über-
zeugt, in welch hohem Maße die geplanten feſtlichen Veranſt l-
tungen des Anlaſſes würdig ſind, welchem ſie gelten ſollen. Jn-
dem Jch die nach dem Programme für die Feier ſelbſt
in Ausſicht genommenen feſtlichen Akte und insbeſondere
auch die Aufſtellung der Büſte des Königs in
der Ruhmeshalle gerne genehmige, theile Jch Jhnen
zugleich mit, daß Jch auch mit dem Plane der Errichtung eines
bairiſchen Landesdenkmals in der Feidherrnhille, welches dazu
beſtimmt iſt, die Ruhmesthaten Meines Heeres im Kriege 1870/71
zu verherrlichen vorbehaltlich Meiner ſpäteren Entſchließung
über die Ausführung im Einzelnen einv rſtanden bin. Em-
pfangen Sie, Herr Bürgermeiſter, bei dieſer Gelegenheit die Ver
ſicherung der huldvollſten Geſinnungen, mit denen Ich bin

Jhr gnädiger König
Ludwig.

Ausland.
Frankreich. Der Minſſterrath beſchäftigte ſich am

Dienstag Morgen mit den Arveiterverhältniſſen
in Décazeville. Nach den dem Miniſter des Jnnern
vorliegenden Berichten hat ſich die Lage daſelbſt gebeſſert.

Eine Depeſche aus Saigon vom Dienstag theilt mit,
daß die Aufſtandiſchen ir der Umgegend von Tourane einen
Kapitän und zehn Soldaten getödtet haben und bis
Quinhone vo g rückt ſei ſollen; eine amtliche Beſtätigung
liegt je doch bisher nicht vor.

Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften
hat am Montag dem Projekt zugeſtimmt, für Paſteur ungen der Strikenden alsbald bewilligt.
ein Heilinſtitut gegen die Tollwuth zu errichten,
welche zur Aufnahme ſowohl von Franzoſen wielusländern be ausgebrochen,

kum zur Subſkription für das Inſtitut auf.

Britiſches Reich. Der Londoner „Daily Teſegraph
vom 9. d. M. will wiſſen, dem in Ausſicht genommeren
iriſchen Parlamente werde voller Spielraum für di
Erledigung aller rein localen Angelegenheiten
gewährt, möglicherweiſe werde demſelben auch die Macht
befugniß hinſichtlich der Erhebung der Zölle und
Acciſe verliehen werden. Die gegenwärtige iriſche Po-
lizei ſolle Reichspolizei bleiben, die neu zu eriich
tende Localpolizei aber werde den iriſchen Behörden unter
ſtellt werden. Jrland werde Vertreter in das engliſche
Unterhaus ſenden, welche an den Berathungen über die
das ganze Reich angehenden Fragen theilnehmen würden.

Die Geſchichte der Erwerbung Birmas für daz
anglo- indiſche Colonialreich tritt, nach glücklicher
Abſolvirung des Stadiums der Eroberung und der ad-
miniſtrativen Einfügung des Landes in den indiſchen Reichs
organismus, nunmehr in das Stadium der militäriſchen
Behauptung und Sicherſtellung gegen die Empörungen der
eingeborenen Bevölkerung. Einem Londoner Telegramm
des „Reuterſchen Büreaus“ zufolge wird in dieſer Bezieh-
ung aus Rangun vom 8. d. M. gemeldet:

„Die aus 300 Mann beſtehende engliſche Garniſon in Ye
methen iſt von ca. 90 0 Auſſtändiſchen umzingelt. General Pren-
dergaſt wird morgen mit einigen hundert Mann nach Yemethen
vorrücken und wahrſcheinlich auf a Widerſtand ſtoßen.
Auf dem Marſcke erwartet man einen Zuſammenſtoß. Sobald
Prendergaſt in Yemethen eingetroffen iſt, ſoll ſofort eine Truppen

von Mandalay zur Unterſtützung von Yemethen aus-
rucken.

Dieſe Nachricht klingt nichts weniger, als zuverſicht
lich. Es muß Gefahr im Verzuze ſein, wenn ſich der
Höchſtcommandirende ſelbſt an die Spitze eines fliegenden
Corps ſtellt, um der angegriffenen Garniſon Erſatz zu
bringen, und gleichzeitig weitere Truppennachſchübe an den
bedröhten Punkt vorbereitet. Jedenfalls ſcheint der Ye-
methen befehligende Officier durch das Auftauche einer
ſo ſtarken Jnſurgentenmacht nicht wenig überraſcht worden
zu ſein. Wenn nun auch kaum zu bezveifeln iſt, daß Ge
neral Prendergaſts Maßregeln den Sieg der engliſchen
Waffen im gegebenen Falle ſicher ſtellen werden, ſo jeigt
die Situation doch, wie unſicher noch alle Verhältniſſe in
Birma für das britiſche Element ſind und wie wenig Grund
vorhanden iſt, den birmaniſchen Beſitz ſchon jetzt als ge
ſichert zu betrachten. Jn Birma herrſchen Verhältniſſe
welche denen des eigentlichen Jndien wenig gleichen, da-
für aber um ſo größere Aehnlichkeit mit den Zuſtänden in
Franzöſiſch Oſtaſien haben. Sie nöthigen den fremden
Eroberer, fortwährend auf ſeiner Hut zu ſein, d. i. ſich
einer Gewöhnung zu befleißigen, die gerade den militär-
iſchen Autoritäten Englands trotz vieler gemachten üblen
Erfahrungen zu beobachten am ſchwerſten fällt. Die Okku-
pation Birmas dürfte daher für England kaum mindere
Anſtrengungen erheiſchen, als Frankreich in Tonkin machen
mußte und könnte gar die Kräfte des Reiches ganz und
gar überſteigen, wenn China in Birma ſich zu einer ähn
lichen Rolle herbeilaſſen ſollte, als es ſie in Tonkin mit
der latenten Kriegführung gegen Frankreich ſpielte. Denn
der Aufſtand in Birma ſteckt einſtweilen offenbar in den
Anfängen; ob und welchen größeren Umfang er annehmen
wird, dürfte davon abhängen, wie England ſich wegen
ſeiner jüngſten Colonialerwerbung mit China auseinander-
ſetzt. Cyma hat es in der Hand, den Eroverern Birmas
das Leben ſauer, wo nicht unerträglich zu machen. Poli
tiſche Klugheit gebietet der engliſchen Staatsleitang daher,
durch eine Verſtändigung mit dem Pekinger Hofe den bir-
maniſchen Aufſtand von ſeiner eigentlichen Grundlage los-
zutöſen, um ihn dann ohne große Mühe definitiv zu be
wärtigen. So lange das nicht gelingt, dürften alle mili-
täriſchen Razzias gegen die Colonnen der Aufſtändiſchen
nur Stückwerk ſein und Stückwerk bleiben.

Rußland. Die Geſellſchaft zur Förderung des
ruſſiſchen Handels hielt dieſer Tage in St. Peters-
burg eine Verſammlung ab, um die Herſtellung einer
Verbindung zwiſchen dem Weißen Meere und
der Oſtſee vermitteis eines directen Canals durch den
Onega-See zu berathen. Die Jdee hierzu datirt ſchon
bis zur Zeit der Herrſchaft Peter's des Großen zurück.
Das Weiße Meer ſteht ſchon jetzt mit der Oſtſee mittels
einer Waſſerſtraße in Verbindung, welche jedoch ſehr große
Umwege macht, von Archangel aus die Dwina hinauf bis
nach Mologda führt, von wo Canäle nach dem Kudensk, Belo
zersk, Daega und dem durch die Newa mit dem Finniſchen
Wteerbuſen verbundenen LadogaSee laufen und eine Länge
von 1500 engliſchen Meilen hat, während die Lntfernung
ſich durch den Bau eines Canals vom OnegzaSee nach
dem in's Weiße Meer mündenden OnegaFiuß oder vom
erſteren nach dem VigozeravSee und weiter nach dem
Weißen Meer auf den dritten Theil verringern würde.
Die Koſten ſind auf 7 Millionen Rubel veranſchlagt;
der Canal würde groß genug ſein, daß Fahrzeuge von
100 Fuß Lange und entſprechender Breite denſelben ohne
Schwierigkeiten paſſiren könnten. Der Handel des Weißen
Meeres iſt in den letzten Jahren infolge der zunehmenden
Neigung der ruſſiſchen Bevölkerung, nach den Gegenden
des r Meeres auszuwandern, und der allgemeinen
Gleichgüttigkeit der Regierung gegen den Norden ſehr
weſentlich zurückgegangen. Früher unterhielt Rußland im
Weißen Meer eine große Flotte, die aber vor einigen
Jahren vollſtändig eingegangen iſt. Die vorſtehend ge
nannte Geſellſchaft iſt nun der Anſicht, daß der Handel
ſich wieder heben und namentlich die Eiſeninduſtrie der
Onega Gegend einen neuen Jmpuis erhalten würde, wenn
der Canal gebaut wäre.

Amerika. Nach Meldungen aus Montevideo iſt
die Präſidentenwahl der Republik Uruguay doch
nicht allzuglatt verlaufen; die revolutionäre Bewegung in
der Republik wird indeß, wie es heißt, von der Regierung
unterdrückt, und die Panik unter der Bevölkerung läßt
nach. Der Verſuch der Aufſtändiſchen, in die Republik
einzufallen, iſt gänzlich mißglückt.

Jn NewYork haben am Montag gegen 4000
Tiſchler und Zimmerleute die Arbeit nieder-
gelegt, von einzelnen Arbeitgebern wurden die Forder-
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Vereinigten Staaten werden gleichfalls Strikebewegungen
gemeldet.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. März.

Se Majeſtät der Kaiſer hörte am Dienstag die
laufenden Vorträge, arbeitete ſpäter mit dem Chef des
Militärkabinets und empfing am Nachmittage den Unter
ſtaatsſekretär Grafen Herbert Bismarck in einer Con

enbe S Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron

prinz empfing am Montag Vormittag 11/, Uhr den
Wirklichen Geh. Rath v. Madai und nahm darauf Vor-
träge und Meldungen entgegen. Am Abend fand im kronprinz-
lichen Palais eine größere Soirée ſtatt, zu der etwa 170
Einladungen ergangen waren.

Jn dem Befinden des Erbgroßherzogs von Ba
den iſt eine Beſſerung eingetreten. Ein am 8. aus-
gegebenes Bulletin lauret:

„Seit geſtern in der Frühe trat eine Beklemmung nicht
mehr ein und verlief ſowohl der geſtrige Tag als die heutige
Nacht kefriedigend. Auch in den inneren Veränderungen zeigt
ſich eine Beſſerung, nur deuten Fieber und das Wederanſchwellen
des rechten Handgelenkes an, daß der rheumatiſche Prozeß noch
anhält. gez. Dr. Tenner.“

Der Geſundheitszuſtand des Reichskanzlers hat
ſich, wie die „N. A. Z.“ am Dienſtag Abend meldet,
leider wieder verſchlechtert. Die rheumatiſchen Schmerzen
haben ſich erheblich verſchärft, was, wie es ſcheint, darauf
zurückzuführen iſt, daß Fürſt Bismarck bei Gelegenheit
des parlamentariſchen Diners gegen den ärztlichen Rath
ſein Stimmorgan einer zu großen Anſtrengung ausge-
etzt hat.f Ueber das parlamentariſche Diner, welches Fürſt Bis

marck am Montag gab, verlautet, daß u. A. die Polenvor-
lage den Gegenſtand des Geſpräches abgab. Der Reichskanzler,
der den Stern des Chriſtusordens trug, erzählte aus ſeiner Ju
gend, daß ihm eine Gehaltszulage von dreihundert Thalern ge
boten worden ſei, wenn er eine Stelle im Poſenſchen annehmen
wolle, er würde ſolche Anordnungen auch heute als richtig be-
trachten. Gegen die Einführung der Erbpacht in die
Coloniſationsvorlage erklärte ſich Fürſt Bismarck als zu „mittel-
alteriſch feudal;“ dagegen könne man bis zu facultativen Renten
gütern gehen, neben dieſen müſſe aber auch Zeitpacht und ein
acher Kauf zuläſſig bleiben. Auf die Bemerkung eines Gaſtes,

die Mark das beſte Coloniſationsmaterial gebe, er-
Fürſt Bismarck, die Schwaben ſeien ganz be-

geeignet als ein echt deutſcher Stamm, der
ſeine Nationalität mit beſonderer Zähigkeit unter
fremden Völkern aufrecht erhält. Der Biſchof Kopp war in
biſchöflicher Kleidung erſchienen. Wie berichtet wird, hätte Fürſt
Bismarck in ungemein anerkennender Weiſe ſich über den Papſt
ausgeſprochen. Leo XIII. ſei einer der ſcharfſichtigſten und er
leuchtetſten Staatsmänner unſerer Zeit, der erkannt habe, welche
Bedeutung ein conſervatves und geordnetes Staatsweſen, im
Mittelpunkt Europas, wie VDeutſchland, gegenüber der allge-
meinen Lage der Verhältniſſe beſitzt.

Die Münzprägung für die egyptiſche Regiernng
in unſerer Münze wird vorausſichtlich noch viel Zeit in
Anſpruch nehmen, da immer wieder neue Aufträge ein-
laufen. So iſt am verfloſſenen Sonnabend zwiſchen der
egyptiſchen Regierung reſp. dem Direktorium unſerer könig-
lichen Münze als Bevollmächtigte derſelben und einem
hieſigen großen Bankhauſe, welches auch eine der größten
Gold und Silberſcheide- Anſtalten beſitzt, ein Vertrag
behufs Reinigung von 25 000 Pfund Silber abgeſchloſſen
worden. Vor einigen Wochen erhielt nämlich unſere
Münze eine Sendung von circa 26000 Pfund alter
egyptiſcher Münzen behufs Einſchmelzung, Reinigung und
Neup.ägung. Die Münzen wurden von unſerer Münze
in Barren geſchmolzen und da dieſelbe eine Reinigungs
anſtalt nicht beſitzt, der betreffenden Anſtalt übergeben.
Wie es bei ſolchen Geſchäften ſtets Uſus iſt, Kaution zu
ſtellen, ſo iſt es auch bei dieſem Geſchäfte geſchehen und
beläuft ſich dieſelbe auf 150 000 Die Reinigung,
welche mit ſehr bedeutenden Koſten verbunden iſt, wird
eirca ein halbes Jahr Zeit beanſpruchen.

Unter den urkundlichen Schätzen des Geheimen
Staatsarchivs in Berlin befindet ſich ein Schweinsleder-
band in Folio, mit Beſchlägen von polirtem Stahl, deſſen
Jnhalt für die Geſchichte der Ar illerie von großer Wichtig-
keit iſt: „Generalbeſtandt Aller Geſchütze, Ammunition
und Naturalien, welche ſich gegenwärtig in allen Seiner
Königlichen Majeſtät Feſtungen befinden, den 1. Januar
1743“. Friedrich der Große war bekanntlich nach dem
erſten ſchleſiſchen Kriege nicht müßig geweſen und hatte
Heer und Feſtungen reorganiſirt. Das Verzeichniß enthält
auf dem Titelblatt die eigenhändige Widmung des Chefs
der Artillerie, Generallieutenant v. Linger „Glück und
Sieg Meinem allergnädigſten König und Herrn zu aller
Zeit und dabey Ein beſtändiges geſundes langes Leben
ſeinen allertreueſten Knechten zum Schutz und Troſte.
Amen.“ Es umfaßt die heute zum Theil nicht mehr be
ſtehenden Feſtungen: Friedrichsberg, Memel, Pillau, Col-
berg, Stettin, Drieſen, Peitz, Küſtrin, Berlin, Spandau,
Magdeburg, Regenſtein, Minden, Sparenberg, Lippſtadt,
Weſel, Geldern, Mörs, Glogau, Breslau, Brieg, Ungſt
und Glatz. Für unſere Zeughaus Direktion iſt dieſes
Verzeichniß von großer Wichtigkeit, ſowohl in Hinſicht
auf die vorhandenen, als auf die nicht mehr vorhandenen
Sachen. Der Geheimſekretär im Geheimen Staatsarchiv,
Herr Broſe, unterzog ſich deshalb der Mühewaltung und
kopirte während zweier Jahre in ſeinen Mußeſtanden das
Verzeichniß ganz genau, ſelbſt in ſeinen Schriftzügen, ließ
auch den Einband genau imitiren und dedizirte dieſe ge-
treue Kopie der Direktion des königlichen Zeuzhauſes,
welche ſelbſtverſtändlich eine ſo ſchätzbare Gabe mit Dank
angenommen hat.

Die Vernichtung des Fiſchſtandes einer ganzen
Gegend iſt durch folgenden Vorfall herbeigeführt worden:
Jn dem ſächſiſchen Dorfe Pfaffroda hatte dieſer Tage ein
Gutsbeſitzer Gläſer zwei Fuhren Kalk in einer Grube ge-
löſcht, welche dicht neben dem Dorfbache liegt. Durch die
inſolge des Löſchens entſtandene Hitze iſt der gef. orene
Erdboden aufgeweicht, der flüſſige Kalk durchgebrochen
und in die Biela, Flöha 2c. gelaufen. Hierdurch iſt, wie
das „Leipz. Tgbl.“ erfährt, der Fiſchſtand in den ge
nannten Bächen, welcher beſonders ſeines Forellenreichthums
halber geſchätzt war, faſt gänzlich vernichtet worden. Die
prächtigſten Forellen, bis 2 Pfund ſchwer, Aale, ja ſogar

röſche ſchwimmen todt auf der Oberfläche des Waſſers.
er Fiſchereipächter will eine Klage auf Schadenerſatz

e es dürfte der Kalk ſomit event. theuer zu ſtehen
ommen.

Weinbefrachtete Karawanen, beſtehend aus
Pferden in langen Reihen, jedes mit einem Faß auf dem
Schlitten, paſſiren ſeit Monaten den Splügen ein
Zeichen, daß der Wein im Veltlin wohl gerathen iſt.
Einen andern Ausfuhr Artikel bilden die getrockneten
Lorbeerblätter, welche, wie der „N. Z. Ztg.“ geſch ieben
wird, in Hunderten von Körbchen mit der Beſtimmung
„Berlin“ aus Jtalien dort durchkommen.

Ein Alter von 122 Jahren hat ein vor Kurzem
in Detroit, Vereinigte Staaten, verſtorbener Farbiger,
ſpaniſch-afrikaniſcher Abkunft, erreicht, wie urkundlich er-
wieſen iſt.
Das letzte Mal vor 45 Jahren. Seine jüngſte Tochter
iſt 60 Jahre alt und ſtand ſeinem Hausweſen vor. William
Royestown in Chicago, ſein jüngſter Urenkel iſt 22 Jahre
alt. Die Nachkommenſchaft des verſtorbenen Patriarchen
an Kindern, Enkeln und Urenkeln zählt 138 Perſonen.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
36. Plenarſitzung vom 8. März,

Vormittags 11 Uhr.
Die Berathung über den Etat des Cultus miniſteriums

regierung, dem Biſchof darüber Vorhaltungen zu machen und
ſeine Erklärung zu hören, ehe man vor dem Lande ein Urtheil
über den Biſchof ausſpreche, der ſich nicht vertheidigen könne.

Abg. Dr. Wehr (freiconſ) bezeichnete es als ein ſtarkes
Stück von einem preußiſchen Abgeordneten, in der Weiſe, wie
es der Abg. Windthorſt gethan, einen Aufruf zur Gewalt zuvernehmen. Der Miniſter habe im Uebrigen ein Recht gehabt
die beſtehenden Zuſtände ſo zu charekteriſiren, wie es geſchehen,
denn er ſei dazu von dem erſten Redner provozirt worden.

Abg. Kantak (Pole) machte dem Mi iſter den Vorwurf,
daß derſelbe Berichte aus den Jahren 1848 und 1849 zur Mit

Der Verſtorbene war zweimal verheirathet.

theilung gebracht und dabei auch auf das Treiben der polniſchen
habt wieſen habe, mit welcher der Biſchof gar nichts zu thun
gehabt.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) bemerkte, daß ſich der
Abg. Neubauer in ſeinen Ausführungen lediglich in der Defen
ſive befunden habe gegenüber dem offenſiven Vorgehen des Herrn
Miniſters. Jm Ubbrigen habe er nur ſagen wollen, die Polen
würden unter Umſtänden gezwungen, ſich zuſammen zu thun, es
liege das in der Natur der Sache. Es liege ihm aber durchaus
fern, irgend etwas Gewaltſames zu empfehlen, er habe vielmehr

zu jeder Zeit entſchieden gewarnt vor jedem Akte der Gewalt,
und er nehme die Gelegenheit auch heute wahr, die Polen vor
Gewaltthaten zu warnen; ſie ſollten vielmehr zur Geduld und
Ausdauer ihre Zuflucht nehmen.

Abg. Spahn (Centrum) verwies darauf, daß in der Ver
waltung der Provinz Weſtpreußen weſentlich nur Nichtkatholiken
ſich befänden, wodurch ein gewiſſes Mißtrauen in die Bevölker
ung hineingetragen und eine vielleicht gar nicht beabſichtigte Ver

wird bei dem Kapitel „Kirchlicher Gerichtshof“ fortgeſetzt. Das-
ſelbe wurde vewilligt, nachdem einem Antrage des Abg.
(Centrum) auf Streichung deſſelben vom Cultusminiſter Dr. v.
Goßler, ſowie den Abgg. v. Zedlitz (freiconſ.) und Frhr. v.

Bachem graphiſchen Wortlaut der Rede des Abg. Windthorſt, daß der

Minnigerode (conſ.) entgegenge alten worden, daß dieſe Jn-
ſtitution auf Geſetz beruhe und ſtaatsrechtlich die Beſeitigung
dere auch nur auf geſetzlichem Wege geſchehen könne.

d

debattelos bewilligt. SJnm Kapitel „Evangeliſche Conſiſtorien“ werden für
ein neues Conſiſtorium in Danzig insgeſammt 21000 Mark ge
fordert, dexen Bewilligung die Budgetkommiſſion einſtimmig be-
antragt. Abg. Dr. Langerhans (deutſchfreiſ.) trat

Kapitel „Evangeliſcher Oberkirchenrath“ wurde
ſtützung für einen (altkatholiſchen) Biſchof brachte Aba.

der Er-
richtung dieſes neuen Conſiſtoriums aus prinzipiellen und that-
ſächlichen Gründen entgegen die vom Cultusminiſter und den
Abgg. Dr. Wehr (freiconſ.) Frhr. v. Minnigerode (cconſ.),
Gerlich (freiconſ.), Dr. Brüel (Hannoveraner) und Dr. Windt-
horſt (Centrum) unter beſonderer Betonung des nachgewieſenen
Bedürfniſſes widerlegt wurden. Die Poſition wurde darauf mit
großer Majorität bewilligt.

Jm Kapitel „Evangeliſche Geiſtliche und Kirchen“
erſcheinen neue Poſitionen für Hülfsgeiſtliche zur Befriedigung
des Seelſorgebedürfniſſes. Abg Dr. Lieber (Centrum) veklagte
ſich darüber daß eine gleiche Fürſorge für die katholiſche Be
völkerung aus dem vorliegenden Etat nicht erſichtlich ſei, während
Mimiſterialdirektor Barkhauſen in ſeiner Entgeanung nach-
weiſt, daß die Bedürfniſſe beider Confeſſionen mit gleichem Wohl
wollen ſeitens der Staatsregierung berückſichtigt würden

Bei dem Kapitel „Bisthümer“ brachte zunächſt Abg.
Spahn (Centrum) eine Reihe von Mißſtänden in der Diözeſe
Ermland zur Sprache.

verhältniſſe in dem Bisthum Kulm, wobei er die von dem
Cultusminiſter gegen die Diöeſanverwaltung erhobenen Angriffe
wegen Unterſtützung poloniſirender Beſtrebungen durch die
polniſch-katholiſche Geiſtlichkeit als unbegründet darzulegen ſuchte.
Der vorjährige miniſterielle Appell an die deutſchen Katholiken
in Weſtpreußen wäre wirkungslos verhallt, ſie wünſchten nach
wie vor in Frieden mit ihren Glaubensgenoſſen polniſcher
Nationalität zu leben. Er ſuchte dann nachzuweiſen daß auch
der frühere Biſchof Sedlag, welcher angeblich die Dözeſe nach
den Jntentionen dex Staatsregierung verwaltet die Pflege derpolnſſchen Sprache ſich habe angelezen ſein laſſen, was man dem

gegenwärtigen Biſchof v. d. Marwitz zum größten Vorwurf
mache. Von einer Unterdrückung der vom B.ſchof Sedlag aus

könne keine Rede ſein, noch heute gehöre die überwiegende Zahl
der in der Diözeſe Kulm amtirenden Prieſter der deutſchen
Nationalität an und ebenſo befänden ſich im Domkapitel ſechs
deutſche und nur vier polniſche Prieſter. Ebenſo ſeien die Vor-
würfe des Herrn Miniſters daß die polniſche Sprache in der
Kirche eine Bevorzugung erfahren unbegründet. Auch die Be
e des Herrn Miniſters des Jnnern, daß die polniſch
atholiſche Geiſtlichkeit polniſch und katholiſch identifizire, entbehre

der thatſächlichen Begründung; es ſei das eine ſchwere Belei-
digung eines ganzen Standes; er könne verſichern, daß die katho-
liſchen Geiſtlichen ſeiner Heimathprovinz von einem ſolchen Wahne
weit entfernt ſeien.

Cultusminiſter Dr v. Goßler wies zur Widerlegung der
Ausführung des Vorredners aus den eigenen Aufzeichnungen
des verſtorbenen Biſchofs Dr. Sedlag nach, mit welchen Schwierig-
keiten dieſer gut deutſchgeſiente Biſchof den polniſch katholiſchen
Geiſtlichen gegenüber zu kämpfen hatte, die eben in dem Wahne
befangen waren, daß ein katholiſcher Biſchof den polniſch-natio-
nalen Beſtrebungen Vorſchub leiſten müſſe. Der Loyalität des
gegenwärtigen Biſchofs zolle er der Miniſter volle Aner-
kennung, aber deſſen Verwaltung müſſe daran zu Grunde gehen, daß
er die Eigenſchaft eines guten Preußen mit der eines guten Polen
verbinden wolle. Die erſte Maßnahme des jetzigen Biſchofs ſei die
Einführung der polniſchen Umgangsſprache im bviſchöflichen Hauſe
geweſen. Jn den Prieſterſeminarien in dem amtlichen Geſchäfts be-
triebe ſei die polniſche Sprache eingeführt, das Sy idikat, das Gene-
ralvikariat ſei ſofort mit Männern polniſcher Nationalität beſetzt
worden. Wie weit die Poloniſirung in jenen Dſſtrikten bereits
vorgeſchritten, ergebe ſich auch aus dem Umſtande, daß bei der
Wahl zum deutſchen Reichstage im Jahre 1871 im Kreiſe Pr.
Stargard dem deutſchen Kandidaten einem deutſch- katholiſchen
Geiſtlichen ein polniſcher Kandidat in der Perſon des Ritter-
gutsbeſitzers v. Kalckſtein gegenüber geſtellt wurde, und daß in
den Tafelgütern des Biſchofs welche in dieſem Wahlkreiſe be-
legen, der deutſche Kandidat nicht eine einzige Stimme erhalten
habe. Das Material für die thatſächliche Poloniſirung der Pro-
vinz Weſtpreußen ſei geradezu unerſchöpflich, am ſchärfſten trete
dieſe Tendenz aber in der kirchlichen Einrichtung der Diözeſe
Kulm hervor. Während der frühere B ſchof Sedlag bemüht ge-
weſen die Feſttage der polniſchen Patrone mößlichſt einzu
ſchränken und auch in der Didzeſe Ermland dieſelben aus dem
ſogenannten Direktorium längſt entfernt ſeien. befänden ſich die-
ſelben noch heute in dem Direktorium der Diözeſe Kulm, uud
unter der Approbation des Biſchofs ſeien noch heute, hundert
Jahre nach der Einverleibung dieſer Landestheile in Preußen,
Kirchengebete in Geltung, in denen um de Wiederherſtellung
Polens gebeten wird Die Gefahr liege alſo allerdings vor,
daß die deutſche Nationalität in jener Gegend verloren gehe

Abg. Gerlich (freicouſ.) betonte, daß der Abg. Neubauer
ſelbſt am veſten die beſtrittene J entifizirung von Polonismus
und Katholizismus, ſowie den Fortſchrut des Polonismus dar-
gethan habe.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) ſprach ſeine Verwunderung
darüber aus, daß, wenn die Sache ſo liee, wie der Miniſter
ſie dargeſtellt, ſeitens der früheren preußiſchen Regierung nichts
geſchehen ſei. Darüber könne ſich Nem md täuſchen, wenn die
Verfolgung der polniſchen Sprache und der polniſchen Einricht
ungen ſo fortgehe, wie es jetzt getrieben werde, ſo müßten ſich
die Polen mit Gewalt zuſammenthun, um derartigem Vorgehen
Widerſtand entgegenzuſetzen (Rufe: Hört! hört!), denn eder
Menſch ſuche ſeine Mutterſprache zu vertheidigen. Ene Anklage
gegen einen abweſenden Prälaten zu erheben, ohne daß ihm Ge-
legenheit zur Vertheidigung heveven, ſei ſeinem Dafürhalten nach
ungebörig. (Der Präſident rügt dieſen Ausdruck.) Es ſei ſehr
wohl möglich, ein guter Preuße und zugleich ein guter Pole zu
ſein, und auch an vöchſter Stelle werde dieſe Anſicht getyheilt.
Er ſei erſtuunt, wie man in der Provinz von allen Seiten be-
müht geweſen, Beobachtungen aller Art über die Geiſtlichkeit in
Weſtpreußen zuſammenzutragen. und daß die Spionage ſogar die
biſchöfliche Wohnung nicht verſchont habe. Er wolle nicht Alles
vertheidigen, was vorgekommen, ober wenn ſolche Dinge vor-
kämen, wie ſie geſchildert, dann wäre es Aufgabe der Staats-

letzung der Katholiken herbeigeführt würde.
Abg. Dr. Wehr (freiconſ.) konſtatirte hierauf nach dem ſteno-

ſelbe die von ihm urgirten Worte gebraucht.
Bei dem Bisthum Poſen-Gneſen führte nur die Verſonal-

frage eines katholiſchen Prieſters zu einer kurzen Debatte; die
r Titel, betreffend die Bisthümer, wurden debattelos
erledigt.

Bei den Bedürfnißzuſchüſſen und der einmali x Unter
eiſſing

(Centrum) verſchiedene Klagen üder die unberechtigte Bezorzugung
der Altkatholiken in Neiſſe von Seiten der Verwaltung zur
Spräh

Kultusminiſter Dr. v Goßler biſchränkte ſich auf die Er
klärung, daß er neuerdings wiederum Vermittelungsverſuche an
gebahnt, um einen Ausgleich zwiſchen den beiden Kirchengemeinden
herbeizuführen. Der Redner würde gut thun, ſeinen Einfluß
darauf zu verwenden, daß ſeine (des Miniſters) Bemühungen

nicht erfolglos blieben.
e Um A4 Uhr wurde hierauf die Berathung auf Mittwoch,

11 Uhr, vertagt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Am 11. d. M. ſollen die 3! procentigen Pfandbriefe der

Preußiſchen Central-Boden-Credit- Geſellſchaft durch
die Dieconto- Geſellſchaft und die Firmen S. Bleichröder, M. A.
v. Rothſchild u. Söhne und Sal. Oppenheim jun. u. Co. ur

börſenmäß gen Einführung kommen. Nach dem Proſpekt ſind
dieſe Pfandbriefe mit z Proc. jährlich und Zinszuwachs inner-

halb 71 Jahren vom 1. Januar 1890 ab zu tilgen. Geſammt
kündigung und Verſtärkung der Tilgung iſt vorbehalten.

Abg. Neubauer (Pole) verbreitete ſich über die Diözeſan- Die am Dienſtag abgehaltene ordentliche Generalver-
ſammlung der Lagerhof (früher Viehmarkt-) Geſell-

Vertrag wegen Vermiethung des geſammten

ſchaft lehnte die Ertheilung der Entlaſtung für die Verwaltung
ab, da letztere ſich weigerte, über einen von ihr abgeſchloſſenen

geſellſch iftlichen
Grundſtückes die von der Verſammlung gewünſchte Auskunft zu
ertheilen. Es wurde die Einberufung einer außerordentlichen
Genexalverſammlung beſchloſſen.

act en in Höhe von 270000 mit enthalten iſt.
rath hat die Aoſchreibungen mit 52078,71 bemeſſen.

Verwaltungsſeitig liegen folzjende Dividendenerklär-
ungen vor: Pommerſche Maſchinenbaugeſellſchaft 5
Proc., Norddeutſche Eiswerke 1 Proc. (1884 Proc.),
Hamburger Straßenbahn 5 Proc. (1884 5 Proc.), Berg-
werks geſellſchaft Berzeltus 6 Proc. (5 Proc.) und Werns-

U t aus hauſener Kammgarnſpinnerei 1 Proc.fremden Diözeſen hinübergezogenen deutſchen katholiſchen Prieſter r
in Meuſelwitz.

Braunkohlen-Abbau- Verein „Zum Fortſchritt“
ſ Jm Jahre 1885 wurde ein Bruttogewinn von

251834 20 erzielt gegen 498 152,04 in welchem Betrage je-
doch der Gewinn aus zurückerworbenen reſp. eingetauſchen Stamm-

5 Der Auſſichts-
t Der

Nettogewinn ſtellte ſich auf 46627,90 (1884 40728,23 .4), wel
cher nach Vorſchlag des Aufſichts athes we folgt Verwendung

finden ſoll: dem Reſervefonds 2331,40 welcher ſi h nunmehr
auf 1027,90 erhöht, dem Dispoſitionsfonds 466,28 wo
durch ſich derſelbe auf 4555.28 ſtellt, Tantièmen 2629,80
8Proc. Dividende auf die Prioritätsſt immactien mit 36000
2 Proc. Dividende auf die Stammactien mit 4800 Saldo-

Vortrag auf neue Rechnung 400 42

jährigen gleichen Dividende von 8 h vor.

Shè d Der Verwaltungsrath der Auſſig-DTeplitzer Eiſen
bahn beſchloß in ſeiner am Montag ſtattgefundenen Sitzung,
der auf den 11. April einzuberufenden Generalverſammlung die
Vertheilung einer Dividende von 32 Fl. 155 o gegen
1416 o in den vier vorangegangenen Jahren, vorzuſchlagen.

Heſſiſche Ludwigsvahn. Nachdem die Bahn ihren
alten Bahnhof in Mainz verlaſſen hat, bringt ſie das Terrain
deſſelben zum Verkauf. Daſſelbe liegt am Rhein, zwiſchen der
Rheinſtraße uad dem Rheinquai und umfaßt ca 70850 Quadrat-
meter Baufläche mit einer Front von etwa 600 Metern längs
des Rheives.

Die Frankfarter Verſicherungsgeſellſchaft Phönix ver
theilt 112 Dividende gegen 114 im Vorjahre, die Frank-
furter Lebensverſicherungsgeſellſchaft 16 wie in 1884,
die Frankfurter Rückverſicherungs geſellſchaft 16 gegen

70-

Die Verwaltung des Baſeler Bankvereins ſchlägt
in ihrem 1885er Jahresbericht die Vertheilung einer der vor

Die Reſerve erhält
25,000 Francs auf das Bankgebäude werden 104,872 Francs

abgeſchriehen und 144 649 Fres. gehen auf neue Rechnung.
Ungariſche 5procentige Bodencredit-Pfand-

briefe. Sämmtliche in Umlauf befindliche 5 proc. Pfand-
briefe werden per 1. November gekündigt. Die Pfandbriefe
werden am 30 April d. J. ausgelooſt und am 1. November
baar mit dem Nominalwerthe von 100 fl. bezahlt.

Kopenhagen, 9. März. Die Nationalbank ſetzt
von morgen ab den Wechſeldiscont und den Lombardzinsfuß auf
3 bis 4 herab.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin den 6. März.

Aktiva.
Metallbeſtand (der Beſtano an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 -4 berechnet 700,58 Zun. 77

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 20,620,000 Zun. 1
3) do an Noten anderer Banken 10,734,000 Abn. 3,386
4) do. an Wechſeln 333,269,000 Abn. 16,723,
5) do. an Lombardforderungen 33,336,00) Abn. 733.000
6) do. an Effekten 37,293,000 Abn. 6,596,900
7) do. an ſonſtigen Aktiven „206,513,000 Zun. 338,0060

Paſſiva.
8) das Grundkapital 129,000,099 unverändert
9) der Reſervefonds 21,356,99) unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 700,923,0)) Abn. 4,2149,000
die ſonſtigen täglich fälligen

313266,000 Abn. 22,029,0)0Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 33,099 Abn. 15,000

Marktberichte.

Magdeburg 9. März Granulated Krhyſtall-
zucker I. Krhyſtallzucker U. .4. Korn-zucker excl 96 22 60-23,00 4 Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend. 21,20--21,50 Nachdrodukte 750 Rend

18.00 19,00 -4. Tendenz: Matter.



ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 28,25
Gem. Raffinade 26,50 27,25 Gem. Melis I. 26,00—-
26,25 Lendenz: Ruh ig.

u toffetſpiritus für 10,000 l- loco ohne Faß 35,70
Magdeburg, 9. März. Landweizen 155--160 Weiß

weizen glatter engl. Weizen 15022156 Rauhweizen 140-146 Roggen 132-138.4, Chevaliergerſte
Landgerſte 124—134 .4, Hafer 130--146 .4 für

g.

Leipziger Produktenpreiſe vom 9. März. Weizender re netto loco hieſiger 160 bis 167 .4 bez.
fremder 175 190 bz. u. Br. Höher. Roggen p. 1000 Kilogr.netto loco hieſiger i bez., fremder

t. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco
ieſige neue 125—-155 .4 bez. u. Br., Futterwaare 100--120
z. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 1400 147

bez. ruſſiſcher Mais per 1000 Kilo-
gramm

netto

ualität bez. i rminu gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 123 bis
62.4 nach u

bez., loco
März April und

4 bez.tus per do Liter à 1009, 10,0009 Liter Termine anfangs
matt, ſchließt feſt und höher, gekündigt Liter, Kündigungspreis

vez. Voco mit Faß
37,9 4 bez per Juni Juli 38,5——38,8

bez. per Juli- Auguſt 39,4-39,6 bez., ver Auguſt Septem
ber ne e g 56 r per 100 Liter à 100
10,000 loco ohne Fa ez-Weizenmehl Hr. 00 2200--20,25, Nr. 9 2025 19,25

Roggenmebl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungsvreis 4 bez. per
dieſen Monat bez per März April .4 bez., per April
Mai 1830 .4 bez., ver MaiJuni 1840 -4 bez., per Juni Juli
18,50 .4 bez., per JuliAuguſt 4 bez.

Liverpool, 9. März. Baumwolle. Arnfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B Stetig. Tagesimport
12,(000 B. (Schlußbericht) Umſatz 8000 B. davon für Spe-
kukation und Export 1000 B. Ruhig. Middl. amerikaniſche
Lie erung: März April 42,2 April-Mai 4 MaiJuni 4

uni-Juli 51 Juli- Auguſt 5354, AuguſtSeptember 5z/z2, Okc So d. Alles Kauferpreis. Weitere Meldung.
Pernam fair 5 d.

Börſennachrichten.
Berlin, 9. März. Die heutige Fonds und Abktienbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung und entſprach
den günſtigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſen
plätze vorlagen, auch die ſehr guten Ergebniſſe der Billanz der
Disconto Geſellſchaft trugen zur Befeſtigung der Stimmung bei.
Die Eourſe auf ſpekulativem Gebiet ſetzten zumeiſt etwas höher
ein und konnten ſich weiterhin mit einigen Schwankungen gut
behaupten. Das Geſchäft zeigte für einige Ultimowerthe größere
Reoſamkeit. Der Kavifalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſter Zins tragende
Papiere zwar vielfach beſſer einſetzten, aber ſpäter theilweiſe
ab geſchwächt waren. Die r e der übrigen Geſchäfts

zeigten wieder feſte Geſammthaltung und theilweiſe he
angreichere Umſätze. Der Pruatdiskont wurde mit 1

notüt. Auf internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche
Kreditaktien zu höherer aber ſchwankender Notiz ziemlich leb
hafter gehandelt; auch Franzoſen waren höher und lebhafter.

Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen ſowie
Gotthardtbahn feſter, ober ruhig. Von den fremden Fonds
waren ſowohl Ruſſiſche Werthe wie Ungariſche Goldrente und
Italiener Anfangs beſſer und belebt, ſpäter etwas abgeſchwächt.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung
normales Geſchäſt für ſich; inländiſche Eienbahn Prioritäten
feſt und ruhig. Bankgktien waren recht feſt und belebt; Dis
contoHommanditAntheile zu erheblich höheren Courſen in großen
Beträgen gehandelt, Deutſche Bank behauptet. ſchwächer. Jn-
duſtriepapiere feſt und theilweiſe lebhafter Montanwerthe ſchwach
und ruhig Jnändiſche Eiſenbahn Aktien recht feſt u. mäßig
t renßiſche Südbahn ſchwächer, Marienburg-Mlawka
etwas beſſer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Scdiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 9 März Abends am neuen Unterd aupt
1768, am 10 März Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waßfeerſtand der Unſtrut am Brückenpegel her Straus
furt am 9. März 1,07 Meter.

Waßerſtand der Eibe het Magdeburg am 9. März. Am
Pegel 2,29 Meter über Eisſtand.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 9. März. Heute wurde die erſte Land

tagsperiode geſchloſſen die zweite Periode wird nächſten
Freiteg durch den Prinzen Wilhelm namens des Königs
mit einer Thronrede eröffnet werden.

Haag, 9. März. Die Regierung hat den Kammern
einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher die Erhöhung der
Verbrauchsſteuer auf fremden Zucker, Sorte B., um 4
Gulden per 100 Kilogramm, ſowie eine weitere Herab-
ſetzung auf Kolonialzucker Abfall von 1, bis 2 pCt.
vorſchlägt.

Petersburg, 9. März. Durch kaiſerlichen Befehl
werden die lutheriſchen Parochial- und Landgemeindeſchulen
Livlands, ſowie die Dorfvolksſchulen Eſthlands, Kurlands
und die Lehrerſeminare der baltiſchen Provinzen dem
Miniſterium für Volksaufk ärung unterſtellt. Das Ge
ſetz, welches die Prägung von 6 Millionen Rubel Silber
Scheidemünze anordnet, iſt veröffentlicht worden.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 11. März:

Büörſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 18
(mit Cours-Notiz). Mehlbörſenerſammlung: Nachm. von
4—5 Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8—10 im Weißen Roß“.
Schachtlub: Abds. 8 im Hotel Preuß. Hof“, gr. Steinſtr.

ds. itzung u. Uebungs

r h wu c S n etSitzung im Reſtaurantc l un heben ngang Kuhgaſſe).
Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr

Vereinsabend in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulriwera e
Kaufmänn. Verein „Mercnr“: Ab. 8 im „erchstanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum
„Aich-Amt“. Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreis
verein Halle a/S. Jeden Donnerstag Abend Sitzung im „Café
David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungs
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle. HandwerkerBildungs
verein Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafs Barbaroſſa?.
Männergeſangverein: Ab. 0 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Hanudwerkermeiſter-Liedertafel: Ubends 8--10 Uebungs
ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Theagtraliſcher Verein a
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im „Caféè David“. Kich
und Waageamt: t Berlin 6a). Wochentags von 8-12 Uhr
Mittags und 2—6 Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr.
Wallſtr. 23). Wochentags 6--12 u. 1--6 Uhr. Städtiſch
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Donnerstag

Halle. Jnterimstheater Geſchloſſen.
Leipzig. Neues Theater: „Amy Robſart.“

Alte Theater: „Der Trompeter von Säkkingen.“
t Carola-Theater: Geſck loſſen.

Stenograph. Verein u. Stolze:
abend im „Café David.

Die neunzehnte ordentliche Generalversammlung des
Halleschen Bank- Vereins

von Kulisch, Kaempf Co.
in Halle a/S. g.findet r lMontag, den 29. März 1886, Vormittags Uhr

im Saale des Hotel „Stadt Hamburg hier ſtatt.
Tagesordnung

1) Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern
erſtatteten Rechenſchaftsberichts, der 'von dem Auffichts
rathe genehmigten Bilanz und der Gewinn und Verluſt-
Rechnung pro 1885.

2) Bericht des Aufſichtsrathes.
3) Genehmigung der Bilanz, der Gewinn und VerluſtRech

nung und der vorzuſchlagenden Dividende von 8 ſo
wie Beſchlußfaſſung über die den perſönlich haftenden Ge-
ſellſchaftern und dem Aufſichtsrathe zu ertheilende Decharge.

4) Wahl von vier Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle von
vier ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitgliedern h

Mit Rückſicht auf S 20 des Statutes wird bemerkt, daß nur
diejenigen Aktionäre an den Abſtimmungen Theil nehmen dürfen,
welche ihre Betheiligurg an der Verſammlung bis ſpäteſtens

gen 27. März 1886, Vormittags 11 Uhr
beim Vereine ſchriftlich angemeldet haben.

Halle a/S., den 5. März 1886.
Der Aufſichtsrath.

von Voss.

Familien-Nachricht.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute Morgen 7 Ahr wurde meine geliebte Frau, Anna
geb. Molineas, unter Gottes gnädigem Beiſtand von einem
gesunden Söhnchen glücklich entbunden. Dieſes zeigt hocherfreut an etTragarth, den 9. März 1886.

Werner von Rrederlow,Major z. D.

mir vem
7
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Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Drillmaschinen, Düngerstreuer,
ſowie aſſe Iandw. Maschinen und Geräthe hält auf Jager und

empfiehlt
Halle a S.,Ragdeburgerſtraße 43.
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W. Schmicdhkt.
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Halle, Donnerstag, II. März 1886.
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rohre vorzüglich ſichtbar.r
ßige Wenutzung bittet Hochachtungsvollmann Ü a eMondgebirge ſind gegenwärtig am zunehmenden Rande vermittelt meiner

Auſſtellungsort am Markt.
O. Teumer.

Beilage zu 59 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Bayerisches Export- Bier.
Dieſes vorzügliche Rier, an Gehalt und Reinheit des Gesehmachkes dem ſoge-

nannten echten mindestens gleich, ir Preiſe jedoch erheblich billiger, empfehle ich
den Herren Wirthen und Privoten. Außer in Gebinden, verſende dieſes Bier auch in Flaschen
und bitte Beſt llungen an die Rrauerei, Gr. Ulrichstr. 49 oder nach meiner Kellerei
Münchener Keller. Glebſchenstein, gelangen zu laſſen.

Flünchener Brauhaus.
G. Faldix.

f6962

Am

Jeder erhält auf Verlangen ſret und gratis
Karabiner ohne

er Hof- und Garten Gewehre
nall. Ausserdem habe ich die grösste

die Beschreib meiner Jagd
Kn sowie me
ohne
Auswahl von Jagd Doppelflinten, Centralfener-

ewehren, Scheibenbüchsen, Revolvern, Teschins,
tolen m Jagd-

offer,taschen, Wildlocker,Täglich einlaufende Neuheiten für Damen und
Herren, als Geschenke passend, zu den billigsten
Preisen. Grösste Auswahl feinster Stahl- J

Umtauseh allerscheeren und Taschenmesser.
Waaren gestatte ich bereitwilligst.

HMippolit Mehles,
Waffen Fabrik,

Berlin W., Friedrichstrasse 159.

tensilien, als: Jagd-
Messer ete.

à Pfund 80 Pfennig.
Der in kurzer Zeit ſo ſehr beließt gewordene „Fastorentabak“ iſt

mir vom Rabrikanten zum Alleinverkauf für Halle a S. u. Amgegend überla
Foſtaufträge von 5 Ko frei Sack und Porto

Gustav V ort neben den
ſen.

[5879

lardinen Ropte

einzelne abgepasste Penster und zurüchk-

gevsetzte ältere Lagerbestände

stellt zum W Ausverkauf

äü ſeinen

Schürmfabrib

Pritz Behrens,
45. gr. Alrichſtr. 45.
garantirt dauerhaftes

eignes Jabrißat, Reparaturen jeder
Art, ergebenſt empfohlen. (5116

Albert Kranz,
Wüäsche-Fabrik,

Leipzigerstr. 16., 1.

Oberhemden vach MAanss
unter Garantie für gutes Sitzen
wie Ausführung der Arbeit.,

[6967

Vorzüglichen Grudecoaks
liefern wir bis auf Weiteres zum Preiſe von

50 Pfg. pro Centner ab hieſigen Kohlenplatze

d 59 r franco Haus.Consolidirte
un

Halle'sche Pfännerschaft.

Parkbad. Conclitorei H. Engler. 6lauch. Kirche 13
lich friſche Backwaaren, vorzügliches Kaſfee- und Theege-

v ch friſche Pſannknchen, f. Desserts und Chocolade in
großer Auswahl.

Grün's Wein-Restaurant,
s. Rathhausgasse S.

Täglich frische holl. Austern
Diners und Soupers.

6405 C. Schoke-

eigner Fabrik.
6966

El Sehülergtof S
P. Naucke's Nachflg.

empfiehlt in reichaltiger Auswahl und zu

z billigen Vreisenes Kinder-Ausstattungen,
wied S S Kindermäntel u. Kinderkleidchen,

Hauskleider für Erwachsene
Achtungs voll

Heinr. Voigt.
16 Sodülorshot 10

Filz u. Strohhüte
werden gewaſchen gefärbt und nach
den neueſten Modellen modernifſirk.

Hutfabrik von
August Dehmann.

Größte Auswahl
beliebt gewordenen
ächten Schweizer Stickereien

ohne Apprèt
zu Fahrikpreiſen.

H. C. Weddy-Poenicke,
Leipzigerſtraße 7.

in den ſo ſehr
nobvaw

S

22

S S.
z s
2,
z 2

Hötel zum Kronprinz.
Hochverehrten Herrschaſten empfehle ganz ergebenst dige Stoffe in Lasting und Serge.

meine ans gediegenste eingerichtete und vorzügliche Küche für Auch habe ich großes Lager in beſter Leinwand und Bettaeug zu
Dejeuners, Diners und Soup

in und ausser dem Hause
Deutſche

Hilitärdienst-Vervicherungv-Angtalt

in Hannover.
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, unter Oberauf-

der Königlichen Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht.
erminderung der Fohen des ein wie dreijährigen

erufsſoldaten, Verſorgung
Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie.

ahre 1885 würden verſichert 16,678 Knaben mit 18 425,000. Capital
n 15, Knaben mit 4 16,586,000.-- Capital im Jahre 1884. Pe unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. Jnactive Officiere,

te, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänuer werden zur Uebornahee
2

derſelben Wefent'iche
Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von
von Zu en.Jm

Hanptagenturen geſucht.

ers
l6396

billigen Preiſen.

Für Confirmandinnen
empfehle 120 Emtr. breiten gehwarzen Cachemir ſowie reinwollene ſar-

Herrmannuſtraßße Ab. A. Lustig,.

wätVerspätet.
en Jnſpektor Meyer, Kötzſchlitz

unſere nachträglichen aber herzlichen
Glückwünſche zu ſeinem am 22. Februar
ſtattgefundenen

25 jährigen Dienstjubiläum,

Der Jubilar blickt zurück auf eine

[6383

ſind wieder eingetroffen,

Pro

I. communaler Bezirks-Verein.
Dennerstag, den 11. d., Abends 8 Ahr, Verſammlung in der „Tulpe“.

ammet und Seidenstoffe
jeder Art, grosse Auswahl v. sehwaraen, wWeissen u. farbigen Seiden-
stotffen zu Brautkleidern emptlehlt zu billigsten Preisen die Seſden- und
ſag met: Manvtactur ver VI. Catz in Crefeldd.

Reihe Jahre voller Mühe und Arbeit,
in welcher Zeit er Dienſt und Pflicht-
treue ſtets als höchſtes Gut einſetzte.

Möge Gott ihm noch viele Jahre
Geſundheit ſchenken, damit in ſeinen
alten Tagen ihm ſein Beruf nicht

Aux Caves de PFrance.
Frische französische Austern

à Dutzend Mark 1.20.
Oseneui Vöa, Hofieferant,

Halle a. S., Brüderstrasse 7.

ſchwer fallen möge.
Die Sgenn

99,000 ſank
ſind zum 1. Juli gegen pupillariſche
Sicherheit im Ganzen oder Einzelnen
auszuleihen von den Francke'ſchen
Stiſtungen.

Sing-Acad.
Zutritt nur für Singende.

Donnerstag, den 11. März, Vorm. punkt II Uhr
Probe für Chor u. Orohk. im Saale der Volkaschale.

6993

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
7. März.

74 Thomas von Aquino, berühmter Scholaſtiker, geſtorben.
176 Aleſſandro Manzoni, italieniſcher Dichter, geboren.
1809 Küſtriu ergiebt ſich den Preußen.
1833 Rahel Barnhagen von Enſe, Schriftſtellerin, geſtorben.

l 7 r Jodocus Nothhafft wird erſter evangeliſcher
iger und Pfarrer an der Glauchaiſchen Kirche.

1610 Geſtorben im „Goldenen Ring zu Halle auf der Durch
reiſe Herzogin Marie von Sochſen, Aebtiſſin zu Quedlin-
S die Leiche wird im Dome eingeſegnet und dann nach

inburg geführt.

8. wart
168 Friedrich J. Barbaroſſa zu Aachen gekrönt.

1679 Vier Brandenburger Kriegsſchiffe blokiren Hamburg und

nehmen ein Schiff. g1841 Tiedge, Dichter, geſtorben (geb. 14. Dezember 1752 zu
Gardelegen).

1848 Unruhen zu Hanau, Weimar und im Odenwalde.
Volksverſammlung in Berlin.

1864 Die preußiſchen Garden rücken gegen Fridericia, das öſter-
reichiſche Armeecorps gegen Veile vor.

1872 Annahme des Schulaufſichtsgeſetzes im Herrenhauſe.

1576 (al. 18. März.) Zwiſchen Trebnitz und Alsleben verſchwindet
plötzlich das Waſſer der Saale, ſo daß man den Grund
erblickt; die Erſcheinung dauert 6 Stunden.

1740 Geſtorben zu Halle Chriſtoph Semler, zuletzt Diaconus
an der Ulrichskirche; geboren 2. Oktober 1669 als Sohn
eines Schwertfegers auf dem Neumarkt; war ein mathe-

matiſch- techniſches Genie, beſchäftigte ſich mit dem Perpe-
tuum mobile und dem Stein der Weiſen, gründete aber
auch die erſte gehe in Halle. Viele Curioſiäten von

ſich noch im Naturaliencabinet des Watſſen-
auſes.

9. März.
1741 der Große erobert Glatz. Erſtürmung von

ogau.
1813 Die Franzoſen räumen Stralſund u. Schwediſch Pornmern.
1820 Ferdinand VII., König von Spanien, hebt die Jnqui-

ſition auf.
1831 Aufhebung aller Klöſter in Spanien.
1848 Erſte Volksverſammlung in Berlin.
1864 Gablenz ſchlägt die Dänen bei Veile und wirft ſie nach

Friederieia zurück.



Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir den Preis des aus beſten

Gaskohlen gewonnenen Coaks auf 70 Waſchkoals auf 60 H pro Hecto
ſiter ab Anſtalt ermäß gt haben.

Die rder ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

S Das wirkſamſte und billigſte Anzeigeblatt
im Kreiſe Calbe iſt die

„Galbosche Stadt nd Landzeitung
eine wegen ſeiner loyalen Tendenz in allen Schichten der Bevölkerung
beliebte und gern geleſene Zeitung.

Der Jnſertivnspreis für die 4geſpaltene Zeile beträgt nur 15
Bei größeren Aufträgen und Wiederholungen bedeut. Rabatt. Abonne-
menteépreis bei öchentlich 4maligem Erſcheinen mit illuſtr. Sonntags
„latt 1 35 pro Vierteljahr.

Tnſerate jeder Art
finden im „Stendaler Courier“*) weite u. nutzbringende
Verbreitung. indem alle für denſelben aufgegebenen Anzeigen

eine Gratis Aufnahme in den ebenfalls von mir herausgegebenen
Wochenblättern für

1) Bismark und Umgegend
2) Väthen-Tangerhütte und Umgegend,
3)ZArneburg und Umgegend

erhalten. Die viergeſpaltene Corpus-Zeile koſtet nur 10 Pfg.
Achtungsvoll W. Achilles.

Die mit einem Stern bezeichneten Blätter ſind Jnſertions-
Organ der örtl. Behörden.

r

Zur wirkſamſten Verbreitung
von Jnſeraten

namentlich im u z und Stenudaler
Kreiſe

empfiehlt ſich die in Gsterburg täglich
erſcheinende

Altmärkiſche Zeitung.
Weite Verbreitung. Hohe Kuſſage.

Bei größeren Jnſertionsgufträgen wird Rabatt
wöhit.Abdonnemenkspreis vierteſjahrlich 1 Mk. 50 Pf.

monatlich 50 D.
Jntereſſant. Reichhaltig.Wird vorzugsweiſe von Landwirthen

geleſen.

Einladung zum Abonnement

Schkeudi er Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 25 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte Rund
ſchau, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen.

Jnſertionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10
Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

C 1111
Die

23 66„Thüringer PVost“.
Erfurter Tageblatt und Kreisblatt

für den Landkreis Erfurt.
Das geleſenſte Blatt in den zum umfangreichen Landkreiſe

Erfurt gehörenden Ortſchaften ſt das geeignetſte Publikation
Organ für alle für die Landbevölkerung beſtimmten Jnfſerate.

W Jnſertionspreis pro 5geſpaltene Petitzeile oder deren

Raum nur 10 V cIII IIIIIIII IIIIIIIInſerate für Stadtilm,
Kranichſeld, Remda, Tannroda,

Rad BRBerka u. s. W.
finden die wirkſamſte Verbreitung durch die in Stadtilm wöchentlich dreimal
in Großfolio erſcheinende

2 66„„Almm- Zeitung.
Jnſertionspreis à 5ſpalt Corpuszeile 10 bei größeren Aufträgen Rabatt.

Berlag der Jſm-Zeitung: H. Reise
in Stadtilm.

Den geehrten Geſchäftsleuten von Halle empfiehlt ſich hierdurch zur
fleißigen Jnſerirung der in Mücheln bei Merſeburg erſcheinende

Bote für das Geiſelthal.
Leſerkreis: 28 Ortſchaften. Hoher Rabatt.

1675 Geſtorben zu Halle Paul Dolſcius, geboren 1526 in Plauen,
Doctor der Medicin, Schulrector und Rathsmeiſter,
Gründer einer Halliſchen Patricierfamilie, von der jetzt
noch eine Nachkommin hier leht.

1735 Der vierzehnjährige Knabe J. Ph. Baratier diſputirt
öffentlich in der Aula der Halliſchen Univerſität und wird
zum Magiſter ernannt

1850 Der Magiſtrat von Halle ſpricht der Bürgerwehr „für
die in der durchlebten ſchweren Zeit (1848) geleiſteten
Dienſte und Bereitwilligkeit“ öffentlich Dank aus; die
Burgerwehr ſelbſt tritt zum größten Theil außer Wirk-

1788

1738 Geſtorben zu Holle

Wekannkmachung.
Die diesjährige Gras u. Grummek-

Autzung auf der etwa 16 Worgenel ogenunnten Spitze bei Wörm
doltag, den 15. Närz er.

Vormittag 11 Ahr
hier im r r ur Weintraube, Geiſt-
ſtraße Ar. 61 öffentlich meiſtbietend in
einzelnen Parzellen oder im Ganzen
verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Ter
min bekannt gemacht.

Halle a/S., d. 9. März 1886.
Der Königl. Waſſer-Wauinſpector.

gez. Wrünecke. [5992
Bekanntmachung.Die Stelle des magung. des

hieſigen ſtädtiſchen Gas- und Waſſer-
werks iſt baldmöglichſt zu beſetzen. Mit
derſelben iſt ein, viermal von 5 zu 5
Jahren um 150 Mk. ſteigendes Gehalt
von 3000 Mk. nebſt freier Wohnung,
freier Koaksheizung und freier Gasbe-
leuchtung verbunden. Die Beſetzung der
Stelle erfolgt auf halbjährliche Kündig-
ung und ohne Penſionsberechtigung

Bewerber wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugnifſſe und eines Lebenslaufes
bis zum 1. April d. Js. bei uns melden.

Halberſtadt, den 8. März 1886.
69809] Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die dieſſeitige

Bekanntmachung vom 20. Januar cr.
betreffend Decken von Stuten durch zwei
auf dem Rittergut Lochau ſtehende Cly-
desdaleHengſte (ſchwerer Arbeitsſchlag)
wird hiermit bekannt gemacht, daß das
Deckgeld von 12 Mk. auf 6 Mk. er
mäßigt worden iſt.

Werſeburg, den 9. März 1886.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter und

Dferdezucht-Verein. [6988
hVergebungder Erdarbeiten der Veubauſtrecke
Merseburg- Mücheln

Die Ausführung der Erd, Rodungs-
und Böſchungs- Arbeiten der Neubau
ſtrecke von Merſeburg nach Mücheln

1) Loos 1 52894 cbm
2) Loos I 54021 ebm.

ſoll nach Looſen getrennt oder zu
ſammen nach Maßzabe der im
Deutſchen Reichs und Preußiſchen
Staatsanzeiger Nr. 223 von 885, ſo
wie im Amtsblatt der Königlichen
Regierung zu Merſeburg Stck Nr. 44
von 1885 veröffentlichten Bedingungen
für die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen öffentlich verdungen
werden.

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und
mit der Aufſchrift „Angebot auf Aus
führung der Erdarbeiten“ bis zum
Verdingunstermine am 24. März d.
J. n 11 Ahr an die König-
liche Bauabtheilung der Neubauſtrecke
Merſeburg Mücheln in Merſeburg
Unteraltenburg Nr. 86 einzureichen,
woſelbt die Bedingunger und Profile
eingeſehen werden können. Die Beding-
ungen ſind gegen Einſendung von 1
zu veziehen.

Zuſchlagsertheilung erfolgt bis zum
7 April d J.

Merſeburg den 5. März 1886.
Der Kbtheilungsbaumeiſter.

A. Koie.
Der Anterzeichnete iſt von den Erben

des ſeitherigen Beſitzers mit dem Ber
kauf eines großen Wohn u. Geſchäfts
hauſes an beſter Geſchäftslage hieſiger
Stadt und des damit ſeit länger als
40 Jahren betriebenen, im ſflotteſten Gang
befindlichen Material und Colonial
waarengeſchäfts beauſtragt. Zur Ueber
nahme ſind Mark 50000 baare Mittel
erforderlich. Näh. Auskunft wird gern
ertheilt.

Gotha, im März 1886.
Der Rechtsanwalt und Notar

Streuge.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes

Wohnhaus
in der Wlumenſtraße iſt unter günſtigen
Bedingungen z. verkaufen. Näheres bei
J. Warck K Co.

Ein Hotel zu kaufen geſucht mit
10--12000 Thlr. Anzahlung. Offerten
an W. Mäder, Wahnhofſtraße 14 er

beten.

2 Studenten ſuchen ein Darlehn von
50 Mark gegen mäßige Zinſen bis
um 1. Juni. Offerten sub A. O. in

der Exped. d. Bl.
8400 Mark werden auf ein neu

gebautes Ha s, welches ſich gut ver
zinſt, zum 1. April oder ſpäter zu
cediren geſucht.

Adr. unt. A. B. durch die Exped. d.
Bl. erbeten.

18,000 Mark
zur 1. Stelle per 1. April oder früher,
möglich zu 4 auf ein hieſiges feines
herrſchaſtſfiches Haus geſucht. Offerten

Lehrling oder Verwalter
Kaoens icher Wirthſchaft mit

unter K. J. 216 bef. Haasenstein
Vogler, Halle a.

1776 Königin Luiſe geboren.
oſeph von Eichendorff, einer der begabteſten deutſchen
ichter, geboren.

1813 Wilhelm III. ſtiftet den Orden des Eiſernen
Kreuzes.

189 Friedrich Heinrich Jacobi, deutſcher Philoſoph, geſtorben.
1856 Polizeipräſident von Hinkeldey im Duell erſchoſſen.
1864 Maximilian, König von Baoyern, geſtorben.
1152 Erzbiſchof Wichmann von Magdeburg ertheilt dem Kloſter

zum Neuen Werk vo Halle das Privileg, mit e
rSaule

663 zu Kletienbergſamkeit. auf derbringen.

u r 10. März.2572 Carl Wilhelm Friedrich von Schlegel, Dichter und Ge-
lehrter, geboren

verſchiffen und Holz zurückzu-

i e Joh. Heinr. Mäichaelis, T
Orientaliſt, geb. 15 J. 663 zu
hauſen), gehörte der Univerſität Halle mit kurzen Unter-

Einige Morgen Land
oder mehr in Halle'ſcher od. angrenzender
Flur zu Kaufen geſucht. Offerten sub
N. 4293 mit Preisangabe bef. G.
Daube Co. in Leipzig. [59 0

50000 Mark
zur 1. ſicheren Hypothek zum 1. Juli

41 zu leihen geſucht. Unterhändler
treng verbeten. Off. u. A. FI. 2083

an J. Warck K Co. erbeten.

Auction.Donnerstag, den 11. März von
Nachm. 2 Uhr ab verſteivere ich Anler-
berg 7? am Theater-Neubau wenen
Wenzzug eine Parthie gebrauchte Möbel,
ſowie wegen Aufgabe eines Möhelge-
ſchäfts ſämmtl. noch vorhandene Mödel,
eine Partie allerhand Werßwaaren
und vieles mehr.

W. Schrammumn, Auctionator.
aAurctiorn

Freitag den 12. d. M. früh 11 Uhr
verſteigere ich im „Gaſthof zu den drei
Kugeln““, Klausthorſtraße, auf fremde
Rechnung, 10 Faß VNordhäuſer-Wrannt-
wein (Maiſchwaare m. 480 Gehalt)
meiſtbietend gegen ſoſort. Baarzahlung.
O. Radestock, Auct.-Comimſſar.

Ein eleganter, leichter Damen hasö
ton, 1 u. 2(pännig ſteht zu verkaufen.

Merseburg a/S., Oberaltenburg 2.
1Früg. z. verk. Wilhelmſtr. 12 II. v. 12-—2.

50 Hammel.
verkauft Rittergut Tau-
hardt b. Saubach, Bahn-

ſtation Eckartsberga.

Auf der Grube Neu-
Glücker Verein bei
Rietleben iſt gut getrock-
nete Stückkohle vor-
räthig.

Offene und geſnchte
Stellen.

Stellengeſuche
u Angebote

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch das

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

Tr zu 15 werden in der
xpeditton
gr. Märkerſtraße II

angenommen.

Okkene Reisegtelle.
Jn einer leiſtungsfähigen Jack-,

Firniß- u. Oelfarbeufabrik ſiudet ein
gut empfohlener Reisender St llung.
Solche, die in flotten Detailaeſchäften
conditionirt, vielleicht auch ſchon gereiſt
haben, nicht über 24 J hre alt u. mit
der Branche nicht zu fremd ſind, werden
r Repräſentable Perſönlichkeit
erforderlich Bewerbungen mit Zeuoniß-
copien unter K. Z. 600, Dresden,
lagernd Poſtamt 12 erbeten.

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger praktiſcher Verwalter
in geſetzten Jahren, welcher nichts vor-
kommend. ſcheut, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter. Gefl. Offerten
erbeten unter A. M. 100 poſtlagernd
Drovfig bei Zeitz.

Ein junger Wenſch, der ſich Keiner
Arbeit ſcheut, ſindet Stellung als

Offerten unter K. G. 214 an Haasen-
stein Vogler, Halle a/S.

Stelle Gesuch.

Ein junger Landwirth,
21 Jahre alt, 4 Jahre beim Fach
ſucht, geſtützt auf gute Zengniſe, pa.
ſende Stellung zum 1. April. Derſelbe
hat auch eine landwirthſchaftl. Schule

an G. Clemens, Annoncen Expediti
in Schöuebeck a e erbeten. ch

Ein penſionirter höherer Polizei.
beamter (Königlicher) ſucht Weſchäftig
ung, am liebſten als Jabrikinſpeitor,
Materialien Berwalter, Amts Vorſteher und deraleichen. Hfferten erbittet

unter A. 243 die Annoncen Exped.
von F. C. Demand in Jauchftädt.

Kuhmelker-Stelle-Cesuch.
Ein küchtiger verh. Schweizer ſucht

zum 1. April a. e. mit ſeiner Frau
eine Stelle. Off. unter J. E. Schweizer
an Rud. Mosse in Reuſtadt (Orla)

erbeten. 6978Mühler Lehrling.
Ein Sohn braver Eltern, weicher

Luſt hat die Müllerei zu erlernen per
1. April reſp. Oſtern er geſucht Für
gründliche Ausbildung der der Neuzeit
entſprechenden Müllerei wird Sorge
getragen. Offerten sub Chiffre A. B.
Nr. 64 an die Exped. d Ztg. zu richten

Suche für meine Brod, Weiß undKuchenbäckerei einen Jehrling. W

Halle a/S. Landwehrſtr. 1
Aug. Seope.

Für meine VBrod-, Weiß-, Kuchenund Feinbäckerei ſuche er ng.
Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Jn meiner TLithographiſchen Auftalt
iſt Oſtern d. J. die Stelle eines Jehr-
kings offen. [6994Faul Schwarz, Halle a. S.

Eine gelbstständige
Wirthschafterin,

welche in der feinen Küche gründlich
erfahren, sowie auch im Einmachen,
empfiehlt sich den geehrten Herr-
schaften in und ausserhalb der Stadt
als Kochfrau. Zu erfragen Magde-
burgerstrasse Nr. 48 bei C. Kolbe,

Zum jofortigen Antritt eventuell
zum 1. April ſuche ich ein erfahrenes
erſtes Stubenmädchen, welches als
ſolches bere ts in einem größern Haus
halt längere Zeit gedient hat. Be-
werberinnen wollen ihre Zeugnißab-
ſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen ein-
reichen. V. Wentzel, Teutſchenthal.

Beamtentochter, weſche das Kochen
und Weißnähen erlernt hat, ſucht zum
1. April cr. Stellung als Stütze der
Hausfrau, es wird weniger auf hohen

S Lohn als auf aute Behandlung geſcpen
3Gefällge Adreſſen ſind unter E.

poſtlagernd Weißenfels niederzulegen.

r e geſucht; 300Zeugnmiſſe an resen, eipziHumboldtſtr. 29. Fern
Eine Wirthſchafterin, tüchtig in derMilchwirtuſchaft, der feinen Küre und

in Behandlung von e ervieh, re
zum 1. April oder 1. Jnli e. Stellun

Es liegt der Berreffenden zuglei
die Repräſentation mit ob und dürfen
deshalb Bewerberinnen nicht zu jung
ſein. G. Schreiber Sohn6987] in Rordhauſen.

Land und StadtWirthſchafterinnen, Kochm mſell,
Köchinnen, Stuben-, Hgrr und
Kindermädchen erhalten ſof. u. ſpät.
Stellen durch Da nline Jſſeckinger,

1 Verkäuferin
mit vorzünlichen Atteſten weiſt 1. April
nach Pauline Fleckinger, gr. Alrich-
ſtraße 4 im Neuen Theater.

r

Vermiethungen.

Blumen I. Henriettengtr.
iſt eine herrſchaftl. eingerichteteEcke Wohn. in der 2. Etage zu verm.

und ev. gleich zu beziehen. [7000
Der Lnauen gr. Klausſtr. Rr. 19
iſt zu vermiethen und 1. April zu
beziehen.

Wohnungs Geſuch.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2

Kammern und Zubehör im Preiſe von
100 bis 110 Tüulr. ſofort oder zum

Ein tüchtiger Huf- Schmied ſucht ſo
bald als möglich Stellung auf einem
Rittergut oder Fabrik. Gefl Off.
unter
(A. Zeiss), Gr. Alrichſtr. 17 erbeten.

K. 101 an J. Barck Co., R

1. April d. J. geſucht.
Offerten unter L. M. 1006 in der

Exped. d. Ztg. niederzulegen. [7010
Zu einem Reſtaurant paſſende leere
änme zu miethen geſucht. Offerten

unter K. 24 an die Exped. d. Ztg.

Verwalterstelle-Gesuch.
Suche für einen Landwirthſohn,

tiſche Lehrzeit auf einem größeren Gut beendet und das be
19 Jahr alt, welcher e Zinn

8

weiſen hat, unter beſcheivenen Anſprüchen eine Stelle als 2. oder alleiniger
Verwalter unter Leitung des Principals, ſelbiger hat die Realſchule und e
die Landwirthſchaftliche interſchule zu Auerbach beſucht

II. Götel,Gutsbeſttzer in Calten bei Crimmitschau.
r

brechungen ſeit ihrer Gründung an, beſorgte eine berühmte
Ausgabe der hebräiſchen Bibel.

1832 Die erſten neuen Stadtrathswahlen der Halliſchen Stadt
verordnetenverſammlung.

inem Schiffe

früber zu haben pflegte,
neckte. Dieſer Ausd uck
brachte, bewährte jetzt

heologe und
Kreis Nord-

Nachdruck verboten
An einem Haar.

Erzählung von Marie Landmann.
(Fortſetzung.)

Als er die letzten Worte mit lebhafter Betonung ſprach
ſtreifte ſein Auge Magdalenen,
einen Ausdruck ſo herzlicher ſchelmiſcher Heiterkeit, wie ſie ihn

und er ſah auf ihrem Geſicht

wenn ſie ihn wegen ſeiner Pedanterie
der ihn damals ſtets zum Lachen

dieſelbe Wirkung, und Magda wurde

abſolvirt. Gefl. Offerten subd A. c

Ein junges, anſtändiges Mädchen

De

gebraucht
während

C.
Markt
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T Af2im Dienſte der

Langjähriger Repräſentant erſter Eiſen- und Stahlwerke.

Transport und feldhahnen
für Locomotiv, Zugvieh-, Brems- und Handbetrieb. Geleise, Wagen, Drehscheiben,

W'eichen und ſonſtiges Zubehör.

rößen, feſtliegend und transportabel (nach eigenen, bewährtken, von hohen Wehörden und Brivaten als ne Syſtem en)
und und Faorſtwirthſchaft, des Wergbaues, der Ziegelfabrikation, IBauunternehmung und ſonſtiger Jnduſtrie,

Otto Weh. Halle a/S.,
pecialität ſeit 1863, empfiehlt

Ingenieur u. Fabrikbesitzer.,

Jatur-Bernsteinspitzen
mit Brenner, 6—7 Etm. lang,

à Stück 1,26,—-2,50 empfiehl

Ernst Karras jun.,
I Markt 25, Waagebände. I

Luchw.

I mit Gummiboden, antisept-Aufsaugekiaesun f. Damen, ärztlich sehr 44empf. 1 De 5I. 1 80, Gürtel M. 60, Hygiaea- 6 run 6
Gürzolt M. 1.50, 92 Einlagekissen M. 1.25. Depots

8 in gr. Städten. Apotheken für Haus, Fabrik wto-

M. 5- 60. Export. Nichtoonve e zurück.iehteonvenir. e
8. TRIBIEITX.AMIP, Chemnmite, Sachs.

95u Zur BHeachtung. 5
Getragene Kleidungsſtücke, getragene

Zinterüberzieher, Mäntel, Pelze, Fracks,Jehranchte Stefeln u. ſ. w. tauft fort
während und zahlt die höchſten Preiſe

C. Buchholz,
Markt Ar. 26 im roth. Thurm 1 Tr.

1833.

Fabrik ung Lager aller Arten

Luxus wagen l. Wagentheilen.

Kathe Sohn,
F u aS.

lllustr. Catalog
gratis.S

Von

Bekanntmachung,
Holzmeſſe in Kamburg betreffend.

Die diesjährige Sſter-Holzmeſſe in Kamburg findet

V WMontag, den 12. April
darauffolgende Tage ſtatt.m r mit en Bemerken bekannt gemacht, daß der Meßverkehr

bereits Sonntag, den 11. April beginnt. 636
den 8. März 1886.Hoſta, en Die privil. Jloßkommune daſ

Fr. Rockner, VBVorſteher.

Zur Vergebung der Materialien für die Unterhaltung der fiskaliſchen
Straßen im Belauf Crostitz pro 1886/87 und zwar der Düben-Leipziger
Stra

100 ebm Schüttungsſteine,
61 ebm roher Kies,

Delitzſch Eilenb 54 ehebter Kies,
und der itzſch-Eilenburger Straße

100 ebm geſiebter Kies
iſt auf Ponnerstag, den 15. März 1886, Vormittags t im Gaſthauſe
zu Crenſitz Licitationstermin anberaumt. Die Vertheilung der Marerialien
und die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. [693

Der Königliche Wegebau-Juſpector
(gez.) A. Mathy-

der fiskaliſchenZur Vergebung der Materialien für die Unterhaltun
rehnaDelitzſcherStraßen im Belauf DHelitzsch pro 1886/87 und zwar der

Strabe 21 ehbm Schüttungsſteine,
der Delyſch Du S h roher Kies,

igſchDübener Straße
19 ebm Schüttungsſteine,
15 ebm roher Kies,

der Velhſch-Eilens Z. geſiebter Kies,
er -Eilenburger Straße

328 ehbm geſiebter Kes
iſt auf Sonnabend, den 20. März 1886, Nachmittags 2 Ahr im Schurig-
m Gaſthofe zu Delitzſch Licitationstermin anbercumt, Die Vertheilung der

aterialien und die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht
6932 Der Königliche Wegebau-Jnſpector(gez.) A. Mathy-

Zur Vergebung der Materialien für die Unterhaltung der fiskaliſchen
Straßen im Belauf Kölsa pro 1886/87 und zwar der HalleDelitzſcher Straße

11 ehm Schüttungsſteine,
4,5 ebm roher Kies,

t GandzbetgeL 62 5 7 eter Kies,
er CthenVLandsberg- Leipziger Straße

133 ebm Schüttungsſteine,
55,5 ehm roher Kies,
29,5 ehbm geſiebter Kies

iſt auf Dienstag, den 23. März 1886, Vormittags 9 Ahr im Gaſthauſe zum
Felißan zu Jandsberg Licitationstermin anberaumt. Die Vertheilung der
Mat rialien und die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
6939] Der Hönigliche Wegebau-Jnſpector

(gez-) A. Mathy-.

Die den Franucke'ſchen Stiftungen gehörigen Wieſenpläne in Faſſendor-
fer Oberaune von 13 Mrg. 114 OR reſp. 9 Mrg. 30 R. ſollen einzeln oder
uſammen vom 1. April er. ab auf 6 Jahre anderweit verpachtet werden. Es

dazu Bietungstermin
am 31. März er., Vormittags 11 Uhr

in unſerer Haupt-Kaſſe an woſelbſt auch die Bedingungen vorher
ſehen ſind

1Heſchäftſirmen, welche Stoſfe, überhaupt

Die Deutsche Bühnen-Genossenschafſt.
Sfſicielles Organ der Genoſſenſchaft deutſcher Vühnen-Angehöriger,

von dieſer herausgegeben, und redigirt von dem bekannten Theaterhiſtoriker
Dr. T. A. Raeder, iſt das einzige Bühnenorgan, das durchaus unparteiiſch die
Intereſſen der Bühnen- Mitglieder veriritt und einen Geſammtblick über unſere
Theater verhältniſſe gewährt.

Die Deutſche BühnenGenoſſenſchaft bringt fachmänniſche Artikel und
Feuilltons, die ſich auf praktiſche und hiſtoriſche Theuterfragen beziehen, ſie
giebt in einer laufenden

Wochen-Chronik der Ereignisse in der Theaterwelt
ein erſchöpfe d s Spie,elbild der theatraliſchen Bewegung im Jn und Aus-
lande, Saiſon-Werichte und ſtatiſtiſche Tableaux der Bühnenthätigkeit, Bio-
raphien verdienter r Rekroſoge, Beſprechungen dramati-cher und dramaturgiſcher Schriften u. ſ. w. iſt aber außerdem durch den

alleini en Abdruck sümmtlicher deutſcher Theaterjettel auch in der Lage, als
officielles Documenten-Archiv des deutſchen Theaters zu dieno n.

Die Deutſche ZühnenHenoſſenſchaft iſt nicht wur eine Zeitſchrift für den
Fachmann, ſondern vornehml'ch auch für den Schriftſteller, Samrwnler, Liebha-

er, überhaupt für j. den rDie Deutſche Bühnen-Genoſſenſchaft erſcheint wöchentlich und koſtet jähr-
lich 15 vierteljährlich 4 Sämmtliche Poſtanſtalten (unter Nr. 1341 der
Zeitungs-Preisliſte) und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

Die Deutſche Bühnen-Genoſſenſchaft wird auf Wunſch einmal franco und
gratis verſandt.

Die Deutſche Bühnen-Genoſſenſchaft empfiehlt ihren Jnuſeratentheil allen
egenſtände für den Bühnenbedarf

liefern; ferner Verlagsbuchhändlern. Zu Engagements-Zwecken für Zühnen-
angehörige und Ruſiker hat ſich das Blatt bereits als außerordentlich wirk
am gezeigt.eceſtellungen bei allen Annoncen-Geſchäften und in Berlin, Charkotten-

ſtraße Nr. 85. [6983Folgende den Francke'“ſchen Stiftungen gehörige Ackerſtücke ſollen vom
1. October d. Js. ab auf 6 Jahre neu verpachtet werden, nämlich
1. der Plan Nr. 32 im Böllderger Felde von 3,70,36 ha 14 M. 91 R.
2. 46 an der MerſeburgerChauſſee von 999,60 16 173. von den Plänen Nr. 33 und 34 im Krienitz

die öſtlichen Theile von 10,91,29 42 132
weſtlichen 2109,77 82 114eventuell beide zuſammen.

4. der Plan Nr. 32 ebendaſelbſt von 13,19,50 51 1225. von dem Plan Nr. 4 in Wörmlitzer Flur:
der nördliche Theil von 12,97,30 50 146

lüdliche 536.10 21leventuell beide zuſammen.
6. der Plan Nr. 12 in Hordorfer Mark von 4,12,49 16 28

Es ſteht dazu Licitationstermin
am 30. März Porm. 10 Ahr

im Hauptkaſſengebäude der Stiftungen an, woſelbſt auch die Bedingungen und
Karten vorher einzuſehen ſind.

Halle a/S., den 28. Februar 1886. [6613
Das Directorium der Franckeſchen Stiftungen.

Brehna.EF Große Jnventar- Auction.
Dienstag, den 16. FIärz cr.,

von Vormittags 10 Uhr ab,
ſollen im Hofe des Gaſthofs „„zum deutſchen Hauſes zu Srehna öffentlich
meiſtbietend gegen ſoſortige Bezahlung und weiteren belannt zu machenden

BierdruckApparate,
beſten patent Syſtems,

Rormal8apſhähne
Eiskaſten rSchankd eche etc.

patent. Zierrohr- Reinigungs
Kpparate unter Garantie vorzügl.

Reſultate empfiehlt

Hermann Graeger,
Kein rgte 58.

e e Anleitung üb. ratio-
nelle Behandlung der Biere.

W Reparaturen prompt.

Cbidosisoho Theo

ſchwarz und grün nur friſche
und vute Sorten empfiehlt d

96. Gröhe's Special Geſchäft

für Chineſiſche Thee's.
107. Leipzigerstrasse 107.

Rheingold,
ein ganz vorzäg tiehes Tafel-
bier für Damen und Hinder,befördert den Appetit
und ist stäürkend für Nervenschwache,

Alleiniges rfür die Provinz Sachsen:
Albert Dressler, Halle a. S.
Poststrassen- u Rathhausg.-Ecke.

Deutſch Porker,
ein sehr kräftiges, wohlschmeckendes,
den Magen stärkendes und der Ver-
dauung zuträgliches, auch Blutarmen
empfohlenes Bier, hat alleiniges

Be Haupt -Depot für die
Provinz Sachsen

Albert Dressler, Halle a. S.
Poststrassen- u. Rathhausg.-Eckoe.

W St. Jacobs-Tropfen.
Zur völligen und ſicheren Heilung
aller Magen und Nervenleiden, ſelbſt
ſolcher, die allen bisherigen Heilmit-

teln widerſtanden, ſpeciell für chro
niſchen Magencatarrh, Magenſchwä
che, Koliken, Krämpfe, ſchlechte Ber
dauung, Angasgfüble Herzklopfen,

Kopfſchmerzen c. Die St. Iacobs-Tropfen, nach
dem Recept der Baarfüsser- Mönche des griech.
Klosters Actra aus 22 der besten Hellpfſanzen
des Morgenlandes deſtillirt, wovon jede einzelne
noch heute als Heilmittel den erſten Platz ein
nimmt, bedingt durch die beiterdem der Tropfen ſicheren olg.

Zu haben i. Apoth. A Fl. 1 Mk., gr. Fl. T Mr.Hpt.-Dep. M. Schutz, an i
Depots: In den meisten Apotheken,
Halle a S. Engel- und Albert-

potheke, Leipzig. Mohren-Apo-
heke, Dessau. Hof-Apothekoe,

Camburg a/S. Ferner zu beziehen
durch: Rud. Falcke, Eilenburg.
Louis Rothhotf, Buttstädt. Herm.
Müller, Weimar.

Apfelsinen,
Original-Kiſten große ſchöne Frucht
420 Stck. 19.50 bis 25 100 Stck.

550 bis 6,50 25 Stück 1,50
bis .4 1,80.

BRlut-Apfelsinen,
Original-Kiſte 490 Stck. 23, 100
Stück 4 5, 25 Stück .4 1,50.

Messina-Citronen,
Original-Kiſte 3900—-350 Stck. 12,50,
25 Stück 1.25, große ſchöne Frucht.
Alles verzollt ab Hille offerirt

die Südfruchthandlung
G. Sponner, gr. Klausſtr.78.
500 Cuba Manilla Havanna- Cigarren

20 Holländiſche Java- u. Sumatra
Cigarren 3—4 per 100. Billigere
Cigarren (Land) 2—3 per 100.
Fein gemiſchten Holländiſ h Ameri-
kaniſchen Krülltabak ver Pfund 1
Gebrannten ächten Java-Kaffee fein u.
ſehr kräftig à 104 bis .4 per
Pfund. Friſche Voll Häringe, feinſte

in Tonnen, worin ca. 430 Häringe

G Gerh. Jos. Simonsin Odenkirchen.

Sommer weizen

zur Sant,nachgebauter Emerslebener, hat ab
zugeben Ctr. 10 4 das Ritter-
gut Gotha bei Eilenburg. [6041

200 Etr ſchönen

Finner Samenhafer
verkauft Rittergut Joſſa bei Wiehe.

Bedingungen verkauſt werden
5 Stück Ackerpferde leichteren Schlages, Kummetgeſchirre, 2 Paar Kutſch
geſchirre, 1 Wagen, 1 Freſchwagen, 1 offener Kulſchwagen, 3 Stück drei
theilige Ackerwalzen, Dflüge, Jauchenpumpe, Jauchenfaß, 1 neue zwei-
ſpännige, complete Preſchmaſchine mit Göpel, 1 zweiſpännige Preſchma-

Das Directorium der Fraucke'ſchen Stiftungen.

davon fortgeriſſen und lachte, wie es ſeit ihres Bruders Tode
emand mehr von ihr ger hatte. Der letzte Zwang war

damit abgeſchüttelt, der kleine Kreis ſchloß ſich noch enger zu
ſammen bis Günther ſich verabſchiedete mit der Bitte, am
nächſten Tage wiederkommen zu dürfen, und Wilibalds Zimmer

Sarkasmus
den ſie geliebt hatte, war ein Mann geworden zu dem ſie mit
Achtung und felſenfeſtem Vertrauen aufſehen konnte.
Wahrnehmung freute ſie ſich von ganzem Herzen und ſchloß die

ſchine ohne Göpel, 1 großer Fleiſchklotz für Fleiſcher paſſend 3Butterfäſſer in verſchiedenen Größen, div. Molkengeräthſchaften u. dergl. m.
J. A.: Der Agent W. Meisener.

ſich das weichſte, mildeſte Herz barg. Der Jüngling, ändert finden konnte.

Dieſer geworden.“

Peinste SJaatgorsth,

Nachzucht von ſchott. Chevalier-Perl-
Gerſte haben noch abzugeben

Gebr. Nagel, Trotha,

kor Jeder Zug des Bildes iſt da, und ich
glaube, Sie ſind ihm hier in der alten Umgebung noch ähnlicher

Während Magdalene die Zeichnungen in die Mappen zurück-

und den Garten noch zu beſuchen.
Er kam, und die folgenden zwei oder drei Tage verfloſſen

Magdalenen wie in einem ſeligen Traume. Die Vergangenheit,
ſo vielfach ſie berührt wurde, hatte alles Peinigende verloren.
Jhre Gedanken hingen nicht mehr daran,; ſie lebte voll und ganz
der köſtlichen Gegenwart. Bei ihrem zwangloſen Zuſammenſein,
bei der ehrlichen Offenheit Günthers lernte ſie ihn in wenigen

agen genauer kennen, als einen andern vielleicht während eines
langen geſelligen Verkehrs. Sie ſah in die Tiefen eines unbe-
ſtechlich graden Charakters, der bei gereifter Erfahrung den
idealen Zug der Jugend bewahrt hatte, und unter deſſen leiſem

Augen vor der nächſten Zukunft, die Günther fortführen mußte.
Doch die ſchönſte Zeit vergeht am ſchnellſten, und gar bald war
der Tag ſeiner Abreiſe herangerückt.

Noch einmal ſaßen ſie oben in dem trauten Wohnzimmer
Magdalene hatte aus einem kunſtreich eingelegten Schränkchen
Briefe und Mappen mit Zeichnun en und Aq iarellſkizzen ge
nommen. Es waren ſorgfältig gehütete Andenken an den
Bruder. Darunter befand ſich ein Bild Magda's in der ganzen
friſchen Anmuth ihrer ſiebenzehn Jahre. Sie betrachtete es
wehmüthig

„Jch weiß nicht“, ſagte der Doktor. „wo ich meine Augen zu hängen der ſie mit vieler Konſequenz getreu bleiben
gehabt habe, Fräulein Magda, daß ich Sie anfangs ſo ver-

legte, ſagte Günther mit einem kleinen Seufzer: „Es iſt jammer-
ſchade, zu der ken, daß ich jetzt zum letzten Male hier ſiße. Jm
Vergleich zu dieſer häuslichen Gemüthlichkeit wird mein Dahe m
mir doppelt öde erſcheinen. Sie können wirklich keine Ahnung
haben, wie es in einer Junggeſellen ohnung ausſieht zu unſerm
Glücke, denn Jhr beleidigter Ordnungsſinn wurde gegen uns
arme Menſchen eine gründliche Verachtung faſſen. Jch habe
viel gute Möbel angeſchafft und recht hübſche Omge zum Ge-
ſchenk erhalten, aber es ſcheint nie etwas an der rechten Stelle
zu ſtehen. Die Gardinen haben bei mir die Gewohnheit ſchief

Der
Fußboden ſieht immer aus als ob er nicht ordentlich geſegt



Holzdorfer Malzbier-Brauerei.
Naupt-Depot X Hedemannstr. 4.

Neu. „Wachholder bier Veu.
Malz-Gebräàu

mit mediciniſch geregeltem Zuſatz von Wachholder.
Beſeitigt B eichſucht, alle Verdauungsſtörurgen und Blaſenleiden.
Stärkt en Kö per und die Nerven, verbeſſert das Blut und verhindert alle bei Frauen und Mädchen

vorkommende Beſch werden.

Täglich a des r r r r r er und Abendsum dem Saugling geſundes und reines Mut zu geben und zu erhalten.genoſſen genug 5 5 eine behauptete Erfindung
„„nur anerkannte Wahrheit

Das Haupt-Depöt zu Berlin, Hedemannsetrasse 4 verſendet dieſes Waehholderbier“
gegen vorherige Einſendung des Betrages. Preis der Flasche für Inland 40 Pfg.

Flaſchen incl. franco mit Verpackung 53 Mark.
158650

J Maupt- und Vnterniederlagen werden allerorts errichtet.
W Reſpectable Bewerber wollen ſich melden. r

e

Exposée
überWachholder- Bier. ein ſtarkes Malzgebrän mit mediziniſch

geregeltem Zuſatz von Wachholder.
Der Profeſſor und Dirigent der Königlichen Charifée zu Berlin, Herr Dr. med. Ernst Schwe-

ninger, Leibarzt Sr. Durchlaucht, des Herrn Reichskanzlers Fürſten von Bismarck, äußert ſich über
e fotne Wtder-Vier in einem Briefe an die Holzdorfer Brauerei, d. d. Berlin, den I. März 1886
wie folgt:

II r II II

„Jndem ich Jhnen für die Ueberſendung Jhres Wachholder-Malzbiers meinen beſten Dank„ausſpreche, habe ich. das Bier probirt und daſſelbe ganz gut befunden ec.“

Der Wachholder
fehlt in keiner Häuslichkeit der europäiſchen Bevölkerung. Derſelbe iſt als ein Univerſal Heilmittel den Völkern
ſeit Jahrhunderten bekannt und iſt in jedem Haushalt heimſſch. Die Eigenſchaften, die der Wachholderals Heilmittel beſitzt, ſind nicht allein in der mediziniſchen Wiſſenſchaft, ſondern auch unter den Laien be
kannt und wird derſelbe in verſchiedenen Formen, wie Thee, Lattwerge, Pillen und in Alkohol 2c. ange-
wandt. Jn Malzbier verbraut erſcheint der Wachholder zum erſten Mal unter dem Namen „„Machhol-
der-Malzbier““. Es rechnet ſich die „Holzdorfer Malzbier- Brauerei das Verdienſt an, dieſes ſo altbe-
währte Heilmittel, den Wachholder, mit Malzgebräu wohlſchmeckend verhunden zu haben. Bei dieſem
Malzgebräu ſoll das Publikum nicht durch Reklame zu dem Glauben on die Heilkroft einer behaupteten
Erfindung empor geſchraubt werden, ſondern daſſelbe wird durch die einfache Wahrheit, welche die Be
zeichuung „Wachholder-Bier“ an und für ſich ergiebt, überzeugt.

Durch dieſe einfache, dem Volke bekannte Wahrheit unterſcheidet ſich das Wachholder-Malzgebräu

per allen anderen Malz-Präparaten. 6798

Stantlich concessionirtes Anstitut u Interims-Stadt- Theater
Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger, t

begründet im Jahre 1864. wegen Vorbereitung zualle a. S., Villa Ludwig ete.““ Freitag, den 12. März 1886.fDauer der Vorbereitung gewöhnlich I--2 Semester. Weneſiz für Herrn König.
Beginn des Sommerecursus am 5. April er. Neu! Neu!Fension- Prospect. Der Herrgottsechnitzer vonDr. J. Harang. Ammergau.

Volksſtück mit Geſang und Tanz
von Ganghofer.Praued-wäustrig- Schule und Pepstonat fur Pöohter

Halle a/S., Friedrichstrasse 9. Goldene Rose.
Zum 1. April beginnen die Kurſe für: Freitag, den 12. d. Mts.

l Handnähen (Flicken, Kunſtſtopfen, Namenſticken). Dauer des Kurſust wöchentlich 6 Stunden, Preis pro Monat 5 Mk. S 088 e Schlachtekest.

2) e r r rrrei z I. HartmannFlachſtickerei, Macramé, die geſammte Spitzennäherei, Spanuiſche, r.enetianiſche, echte Points, Reticella 2c., Klöppeln, Arabiſche. Ja Pr el. Boden Cr edit-
nina-, Ch'neſiſche und Renaiſſance-Stickerei Nadelmalerei, Rath Aktj ß xund Weißſtickerei, perſiſche à jour, Leiſendurchbruch, Gold und Sil- AklIe-bank.
berſtickerei c. c.) Dauer des ganzen Kurſus 2 Jahre, auf Wunſch W Berlin.
können jedoch einzelne Techniken herausgegriffen werden, wobei mo
natlicher Ein und Austritt erlaubt iſt. Wöchentlich 6 Stunden, Die am 1. April 1886 fälligen
Preis pro Monat 6 Mark. Coupons von den3) Porbereitungskurſus für Kunſtarbeit (Copiren der Muſter, Auf- 52/igen und 4 igen
zeichnen derſelben auf Stoff, Kleben der Applicationen, Ausſtechen J unkündbaren HypotheßenSrieſen derder Muſſerfigrren in Carton und Holz für Metallſtickereien). Freuss. Boden Credit-A Ktien Bank

kurſus 3 Monate, wöchentlich 2 Stunden, Preis pro in Berlin werdenh er ſus nete awöches t m p vom 15. März 1886 ab
4) Maſchinennähen (gründliche verſchiedenen Syſtemen, in Halle a. S. bei

das Auseinandernehmen, Reinigen, die Benutzung der Apparate c. M. V. Lehmann
Dauer des Kurſus I--2 Monate, wöchentlich 6 Stunden, Preis pro S eingelöſt.

Monat 10 Mark. Ferner werden die neuen Coupons-5) Wäſchezuſchneiden und Rähen (die geſammte Bettwäſche und Leib- bogen zu den 5 gen Hypoth. riefen
wäſche für Damen. Herren und Kinder wird nach leicht faßlichem J Serie II und V von jeht ab, in Berlin
Syſtem und nach Maß gezeichnet und zu eſchnitten). Dauer des bei der Geſellſchaftskaſſe „Hinter der
Kurſus 6 Monate, wöchentlich 6, 12 oder 18 Stunden, Preis 10--15. katholiſchen Kirche 2* gegen Rückgabe

6) Schneidern (Schnittzeichnen nach vorzüglicher leicht faßlicher Me der Tanns und Auslooſungsſſcheins
thode Zuſchneiden ſämmtlicher Damen und Kindergarderobe.) nebſt einem doppelten arithmetiſch ge-
Dauer des Kurſus 3 Monate, wöchentlich 6--30 Stunden, Preis ordneten Nummern Verzeichniß verab

pro Monat 10--25 folgt. Bei Sendungen von AußerhalbPutzmachen (Rüſchen, Schleifen, Hauben, Hüte c. werden ſauber iſt anzugeben, unter welchem Werth
und geſchmackvoll hergeſtellt). Dauer 3 Monate, wöchentlich 6 Stun- die neuen Bogen zurückzuſenden ſind.

den, Preis pro Monat 10 Berlin im März 1886.8) a brnvs (einfache und doppelte, Correſpondenz, Schönſchreiben, Die Direktion.
echnen 20)

9) Combinirter Curſus für Deutſch, Jiteratur, fremde Sprachen etc.13 e et Jedoch miur für Penſionairinnen. Jch habe mich in Artern
Auf Wunſch können Privatcirſel eingerichtet werden, die Unterrichtsfächer dazu beliebig ausgewählt werden. Auch werden Drivatſtunden niedergelaſſen.

Dr.außer dem Hauſe ertheilt. tlise Wildhagen. V Fpeeialarzt für Ohren heitenProſpelkte, nähere Auskunft und Meldungen bei der Vorſteherin

verſendet AnweiſungUnentgeltlich zur Rettung von
herdehtgte land Srküln Hrndirg V Iolnift e rereet,

ode

Beginn des Sommersemesters am 4. Mal a. e. Die Anſtalt d. Dr. v. Brühl, m. auch ohne Vorwiſſen
zerfällt in e. dreiklaſſige Landwirthſchaftsſchule m 1 einj. Hienſt), M. Falkenberg, Berlin NO. Friedenſtr
e. dreiklaſſige Vorſchule und e. dreiklaſſige landw. Fachſchule. Zur Annahme 105. Täglich eingehende, ſowie 100te e
von Anmeldungen, Ueberſendung von Jahresberichten und zu jeder weiteren richtl. t Dankſchreib. bezeugen die
Auskunft iſt bereit Director Dr. Kremp. Wiederkehr des häuslichen Glückes.
würde. Der Bürſche und das Stubenmädchen verlegen meine der treu und ſcheinlos wärmt, und hatte es mir ſchö
Sachen, und in meine neue Tiſchdecke hat ein guter Freund ein ein deutſches Mädchen an meinen Heerd zu führen. J

u alle, Freitag, d. 12. März 1886, Abends G V
im Saale des Volksschnlgebändes.
Musik- Aufführung

Sing-AkKademie.
m Die Jahreszeiten.

Oratorium von Joseph Haydn.
Soli: Frau Hildach, Concertsüngerin aus Dresden (Sopran).

Herr Hildach, Concertsänger aus Dresden (Bass)-
Herr Trautermann, Concertsänger aus Leipzig (Ten

Billets zu nummerirten Plätzen à 3 Mark, nicht nummerirt à Hart
50 Pf.. Studentenbillets à 1 Mark, sowie Texte à 20 Pr.

sind in der NMusikalienhandlung von H. Karmrodt (Barfüsseretr. 15zu haben. eTL XLI EheB. Ahlers und Circus aus Hamburg.
W Das Vollkommenſte dieſer Art zum erſten Male hier.
Heute, Pounerstag, den 11. März, Anfang 4 Aßr Rachm,

Brillant-Eröſfnungs- Vorstellung
Morgen und die folgenden Tage, Anfang 4 Uhr Nachm.

Grosse Gala- orstellung, S
d Preiſe der Plätze Sperrſitz 1, erſter

r zweiter Rang 50 Gallerie 30 Kinder unter 10 Jahren
ſowie Militair ohne Charge die Hälfte. (6997

Hochachtungsvoll B. Ahlers, Hirector.

Im grossen Saale des Café Davicd
Donnerstag, den II. März, Abends 77, Uhr

W

I Physikalischer Experimental- Vortrag
von

Gustav Amberg,veranschaulicht durch zahlreiche Instrumente und Projections- Apparate
ProgrammOptik. Brechung und Reſſexionen des Lichtes Hohlspiegel Liv-

sen totale Reſlexion in Prismen und in einem Wasger-
strahl Spectral-Analyse optische Täuschungen far-
bige Schatten Doppelbrechung FPolarisation.Specielle Programme und Billets für Sperrsitz à S für nieht

nummerirten Platz à L fir Studirende, Schüller und Schülerinnen
à 75 sind bis 6 Uhr bei den Herren Schroedel c Si 0Markt) und Abends an der Casse zu haben. m an

Religiöſer Vortrag.
Honnerstag den 11. ds. Abends s Ahr, gr. Märlerſtraße 28, ver„Das heutige Vereinsweſen im Lichte der h. Schrift ein Zeichen e Zeit.“

Zutritt frei

Zu der am

DoDmergtag, d. 16 Närz d. J. Vormitt I2 V
in Hötel „Stadt Hamburg“ in Halle a.

ſtattfindenden

13. ordentlichenGenerabVersamnmlung
laden wir hiermit unſere geehrten Vereins Mitglieder höflichſt ein.

Tages Ordnung:
1. Bericht des Vorſitzenden, Herrn Sehlägel, ber das Vereinsjahr 1896
2. Bericht des Caſſirers, Herrn Beeck, über das Vereinsjahr 1885
3. Jahresbericht des OberJngenieurs Herrn Münter.
4. Vorlage des Budgets und Beſtimmung über die zu erhebenden Beiträge und

5.

6.

Gebühren für das Jahr 1886.
Ergänzungswahl des Vorſtandes.
Beſtimmung derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres

als Vereins-Organ dienen ſollen.
Gäſte, welche ſich für die Zwecke des Vereins intereſſiren, haben Zutritt

zur Verſammlung.
Halle a 5., den 9. März 1886.

Der Vorstand
Saohsisch- Thüriugcischen Dampfhossel- Rovivions-

Vereins 70 Hally A.
Sschlägel. Krug. Beeck. Jordan. Kurt. Martin. Sehreyer.

Aaturwissenschaftlicher Verein für Sachsen
und Thüringen,.

Herr Phyſiker Amberg hat unſeren Mitgliedern und deren Familien
für die noch übrigen 3 Vorträge folgende Preisermäßigung gewährt:

1. ment für die noch übrigen 3 Vorträge pro Perſon 300 reſp.

2. Einzelkarten für Donnerstag 1,25 reſp. 075.
Die nächſte Sitzung in Stadt Hamburg am Donnerstag fällt aus,

dafür werden unſere Mitglieder erſucht, recht zahlreich ſich bei Herrn
Amberg einzufinden.

Eintrittskarten bei Schroedel Simon
Der Vorstand

Conservativer Verein für Halle u. den Saalkreis.

Donunerstag, den 11. März, Abends 8 Ahr
Verſammlung der Mitglieder des 3., 5. und 6. Bezirks im Reſtaurant „Re

ſenthal“, Weidenplan hGeſchäftliche Mittheilungen.

Tanzunterricht.Mein Privateirkel findet Freitag den 12. März ſatt. 10
GEefäCige Aumeſldungen werden Charlottenstrasse 17 oder ohbarger-
atrasso 403 entgegen genommen. M. Krause.

NB. Privalkſtunden zu jeder Fageszeit.

—mmm2eträumt, gzeiber Sie, Fräulein, ich bah mein Brieflaſche liegen

großes Loch mit der Cigarre gebrannt. lange, um mir zuvor ein unabhängiges Loos zu ſichern. Als ich zugleich auf Magda zu; er ſah in ihre von Thränen überſtrö
Jch bin ein ordnungsliebender Menſch, aber das Ordnung- dann aber von ihrer Verheirathung hörte

ſtiften in meiner Wohnung habe ich aufgegeben. Es iſt hoff er e muß
uungslos, eine wahre Danaidenarbeit!“ allein fertig werden

Magda lächelte bei dieſem verzweiflungsvollen Erguſſe, und Er ſprach die letzten Worte wieder in leichtem Tone ſagte ne anſehen wie hier. und wollen Sie mir
r ktor, warum haben dann, day es Zeit zum Aufbruch wäre, und nahm mit herzlichemSee r t i uekr die e Händedruck Abſchied. Fran Margareth geleitete ihn hinaus und mir das große Vertrauen ſcheuken?

dtte Ordnung halten können d Es ſoll ja ſo feine, ſchöne Fräu- ſtieg in ihre Wohnung hinab, um ſich nach ihrem kranken Mann rante ihre Thränen floſſen heftiger Wollen St

v t umzuſehe ragte er dringend. Sie antwortete nur durch pfuilein dort geben. aber was er dabei in ihren Augen las, mochte ihn befriedigen.Gute Frau Margareth, ein kluger Mann, der ſich beſſer Magdalene blieb allein und vernahm, mit ihren Gedanken Er drückte noch einmal ihre Hand und ging eilig hinausals ch darauf verſtand, hat geſagt, die Frauen dort ſeien wie beſchäftigt, nicht, daß ein Schritt die Treppe wieder herauf kam. (Fortſetzung folgt.
das Kamipfeuer, ſchön glänzend aber unruhig und ohne aus- Sie überhörte das leiſe Pochen an der Thür und ſaß ſtill, das

Kedacteur: W. Liebſch in Halle. Verlan der Aktien- Geſellſchaft re i
Expedition der Halliſchen Zeitung: Große

dauernde Gluth. Jth ſehnte mich eben nach dem deutſchen Ofen, Geſicht in den Händen verborgen, bis ſie Günther ſagen hörte:

eitung“.arkerſtraße 11.
Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruderei.
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